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Der neulich in der ruſſiſchen Reichsduma vom
Miniſter des Außern ausgeſprochene Wunſch nach dem
Zuſtandekommen einer Koalition ſämtlicher Balkan
ſtaaten iſt ſeit voriger Woche weiter denn je davon
entfernt, erfüllt zu werden. Der Eiſenring, den Graf
Schlieffen in ſeinem Revue- Artikel an die Wand malte,
hat ſonach noch immer eine große Lücke an ſeiner Süd
ſeite und keine Ausſicht, hier geſchloſſen zu werden,
falls nicht etwa neue ſchwere Fehler von ſeiten der
Einzukreiſenden gemacht werden ſollten. Die Ver
eitelung des bezüglichen ruſſiſchen Beſtrebens iſt herbei
geführt worden durch das Gelingen der öſterreichiſch
ruſſiſchen Ausgleichsverhandlungen bezüglich Bosniens
und der Herzegowina. Wie man weiß, hat nach
langem Widerſtreben der Großwefir Kiamil Paſcha
das Anerbieten der Wiener Regierung, eine Entſchädi
gung von e Millionen türk. Pfund (1 türkiſches
Pfund 18 Mk.), alſo von über 40 Millionen Mark,
angenommen, obgleich er urſprünglich das Doppelte
gefordert hatte. Niemand zweifelt daran, daß das
türkiſche Parlament dieſem Arrangement ſeine Zu
ſtimmung erteilen werde.

Man darf deshalb ſchon jetzt ſagen, daß die noch
vorige Woche ſo bedrohlich erſcheinende bosniſche
Frage endlich aus der Welt geſchafft iſt und daß nun
für die Türkei kein Grund mehr beſteht, in ein propo
niertes balkaniſches Schutz und TrutzBündnis ein
zutreten und ſich als Werkzeug der ruſſiſchen Diplo
matie mißbrauchen zu laſſen. Jm Gegenteill Da
Bosnien und die Herzegowina an Oſterreich Ungarn
tatſächlich verkauft ſind und Serbien und Montenegro
nicht mehr hoffen können, ein Stück davon für ſich zu
bekommen, werden ſie über kurz oder lang wieder
darauf verfallen, Stücke des türkiſchen Reiches, und
zwar von Altſerbien und dem weſtlichen Mazedonien,
zu beanſpruchen, infolgedeſſen der alte Gegenſatz wieder

ins Daſein treten muß. Das ſieht man auch in Kon
ſtantinopel ſehr deutlich voraus.

In Serbien ſchimpft man bereits auf die „ſich an
Oſterreich verkauft habenden“ Jungtürken, die gezüch
tigt werden müßten. Der Glaube an die Möglichkeit
eines großen Balkanbundes erſcheint heute als eine
Jlluſion, obgleich es jetzt ſicher iſt, daß auch zwiſchen
der Pforte und Bulgarien eine Verſtändigung bevor
ſteht. Dieſe iſt durch Rußland ſelbſt, und zwar im
Intereſſe des erſtrebten Balkanbundes, gefördert worden.
Aber auch die Deutſche Regierung übte in Sofia einen
ſtarken Druck im Sinne einer raſchen gütlichen Aus
einanderſetzung mit der Türkei aus, welchen ein neueſter
Artikel der vom Berliner auswärtigen Amte inſpirierten

SüddeutſchenReichskorreſpondenz“ wider
ſpiegelt In demſelben wird unter anderem geſagt:
Bulgariens eigenes Intereſſe weiſe auf baldige Be
ſeitigung der Streitpunkte hin; wenn es ſeine Unab
hängigkeit und die neue Würde ſeines Fürſten aner
kannt ſehen wolle, müſſe es den kürkiſchen Wünſchen
ſchleunigſt Rechnung tragen, die nicht Wünſche
der Türkei allein ſeien.

Da ſich ſeit dem Zuſtandekommen des öſterreichiſch
türkiſchen Ausgleichs Bulgarien iſoliert fühlt, hat es
denn auch nicht länger gezögert, einen ernſtlichen
Schritt auf dem Wege der Verſtändigung zu tun. Es
hat in Konſtantinopel den Vorſchlag gemacht, einen
Teil der geforderten Geldentſchädigung durch eine Ge
bietsabtretung zu decken, und zwar durch die Ab
tretung desjenigen Territoriums von Oſtrumelien,
welches ausſchließlich von Mohammedanern bewohnt
iſt. Dieſe Propoſition wäre außerordentlich praktiſch,
da die Türkei den Verluſt von rein mohammedaniſchen
Gebieten noch weit bitterer empfindet, als denjenigen
andrer, und als Bulgarien nicht viel an jenen Vilajets
gelegen ſein kann, deren Bevölkerung doch niemals
bulgariſche Geſinnung annehmen wird. Durch eine
ſolche Rückgabe würde der Pforte der endgültige Ver
luſt Oſtrumeliens weniger ſchmerzlich ſein. Wer weiß,
ob die türkiſche Regierung ſich bei dieſem Anerbieten
nicht zu Konzeſſionen in der Geldfrage herbeilaſſen
wird. In der bulgariſch türkiſchen Streitſache zogen
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bisher Deutſchland und Rußland an einem Strang.
Zur Ermöglichung eines Ausgleichs zwiſchen
Oſterreich Ungarn und der Türkei dagegen tat man

von Petersburg aus nicht nur nichts, ſondern man
ſchürte ſogar den Widerſtand der letzteren. Auch
England ſcheint nicht zur Nachgiebigkeit der Pforte
beigetragen zu haben. Umſomehr aber geſchah dies
von ſeiten Deutſchlands und außerdem Jtaliens und
Frankreichs. Ohne dieſes Zuſammenwirken hätte ſich
die türkiſche Regierung wohl nicht ſo ſchnell, vielleicht
gar nicht gefügt. Deutſchland wirkte in dieſer
Richtung als treuer Bundesgenoſſe Oſterreich
Ungarns. Italien tat es lediglich im Intereſſe der
Erhaltung des Friedens, da es jeden Krieg ſcheut, der
es zwingen könnte, ſeine Bündnispflichten zu erfüllen,
und es in Gegenſatz zu ſeinen lieben Freunden in
Paris, London und Petersburg bringen würde.
Frankreich mag verſchiedene Beweggründe gehabt
haben, hier mitzutun. Es wollte Oſterreich einen
kleinen Gegendienſt leiſten für deſſen Stellungnahme
in der bekannten Deſerteur- Affaire, vornehmlich aber
die Möglichkeit eines europäiſchen Krieges bannen,
angeſichts der Unfertigkeit Rußlands und der noch
nicht einmal beſchloſſenen Reorganiſation des eng
liſchen Kriegsweſens.

Nicht ganz unwahrſcheinlich iſt es jedoch, daß dieſe
Haltung Italiens und Frankreichs zugleich auf einer
Schwenkung der ruſſiſchen Politik beruht, da man
kaum annehmen kann, daß dieſe ruſſenfreundlichen
Mächte ohne vorherige Verſtändigung mit Jswolski
gehandelt haben. Hat doch erſt kürzlich die italieniſche
Regierung ein Balkanabkommen mit der ruſſiſchen ver
einbart. Vielleicht ſah man in Petersburg ſchon ſeit
einiger Zeit ein, daß der türkiſch- öſterreichiſche Aus
gleich doch nicht hintanzuhalten ſei, und gewährte man
den beiden Freunden plein ponvoir in dieſer Ange
legenheit. Wie dem auch ſei, Rußland iſt durch dieſen
Ausgang aus der Sackgaſſe herausgelangt, in die es
ſich verrannt hatte. Seine Forderung, daß die Annexion
Bosniens der Sanktionierung durch eine Konferenz der

Signatarmächte bedürfe, iſt nunmehr ſehr weſenlos
geworden. Oſterreich kann ſich jetzt die Konferenz
ruhig gefallen laſſen. Da der bisherige Beſitzer
Bosniens und der Herzegowina mit deren Oſterreichiſch
werden einverſtanden iſt, ſo könnte die Berufung der
Konferenz nur eine Formalität ſein, die nur das zu
beſtätigen hätte, was bereits zur Tatſache geworden iſt.

c S
Die Marokkofrage vor der franzöſſſchenKammer.

Frankreich läßt ſich ſeine Marokkopolitik einen ſchönen
Batzen Geld koſten. In der vorigen Seſſion bewilligte
die Kammer rund 40 Millionen Francs für die Expe
ditivnen nach Marokko, jetzt iſt eine neue Nachforderung
vor das Parlament gekommen, die auch nicht viel
weniger ausmacht. Am letzten Freitag begann die
Deputiertenkammer die Beratung der Jnterpellationen,
betreffend Maxokko und die Nachtragskredite für die
dortigen Operationen

Jules Delafoſſe erklärte, der Triumph Mulay
Hafids bedeute eine Niederlage für die franzöſiſche Politik
die einen der Sultane hätte unterſtützen müſſen. Frank
reich habe zu lange zwiſchen Abdul Aſis und Mulay Hafid
geſchwankt. Frankreich müſſe die Jntegrität Marokkos
achten, aber es dürfe nicht zulaſſen, daß eine auswärtige
Macht den Keim zu einer künftigen Kolonie unmittelbar
neben Algerien lege. Eine völlige Räumung Ma
rokkos wäre ein ſchwerer Fehler. Die franzöſiſchen
Kolonien in Afrika ſeien unentbehrlich für die Zukunft
Frankreichs. Zum Schluß empfahl Delafoſſe eine klarere
und entſchloſſenere Politik. Lucten Hubert erklärte,
er wolle für die verlangten Kredite ſtimmen, müſſe aber
auf die Fehler der franzöſiſchen Politik in Marokko hin
weiſen. Der Fehler Frankreichs ſei geweſen, daß es Abdul
Aſis in eine ſchiefe Stellung brachte und Mulay Hafid
ignorierte. Die Folge dieſer Politik ſei geweſen, daß der
franzöſiſche Handel im Jahre 1907 in Marokko um
eine Million zurlckgegangen ſei, während der engliſche
Handel ſich um I Millionen, der deutſche ſich um
drei Millioen gehoben habe. Hubert tadelte die Regierung,
daß ſie eine Zeitlang alle Hoffnung auf Abdul Aſis geſetzt
habe, der Frankreich feindlich geſinnt geweſen ſei, und
Mulay Haſid mit den kleinen Prätendenten verwechſelt
habe, ünd daß ſie endlich Depeſchen über angebliche Erfolge
Abdul Aſis zu einer Zeit habe veröffentlichen laſſen, in der
ſie bereits gewußt habe, daß ſein Fall unabwendbar ſei.
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Nach Hubert nahm Jaurss das Wort; er beglück
wünſchte die Regierung, daß ſie trotz der Fehler Rußlands
mit Erfolg an der Erhaltung des Friedens im Balkan
gebiet und an dem Zuſtandekommen des öſterreichiſch
türkiſchen Abkommens mitgearbeitet habe. Für die fran
zöſiſche Maxokkopolitik empfahl Jaurès Klarheit und Ent
ſchiedenheit. Nachdem Frankreich den neuen Sultan an
erkannt habe, müſſe es ihm ſeine Aufgabe erleichtern und
und ihn nicht blosſtellen. Man dürfe nicht eine ſofortige
Zahlung der Kriegskoſten erwarten. Marokko müſſe voll
ſtändig geräumt werden. Jaurss ſagte ſodann, die Be
ſetzung des öſtlichen Marokkos dauere, wie der Bericht des
Generals Lyautey zeige, fort. Miniſter Pichon erklärte,
dies verhalte ſich nicht ſo. Jaurséès beſtand auf
Mitteilung des Berichts des Generals Lyautey. Miniſter
präſident Clemenceau erwiderte, die Regierung
könne nicht alle Berichte ihrer Vertreter zur Kenntnis
bringen. Lärm auf der äußerſten Linken.) Miniſter
Pichon fügte hinzit, es gäbe diplomatiſche Schriftſtücke,
die nicht veröffentlicht werden könnten. Trotz der gegen
ſeitigen Behauptung Pichons erklärte Jaurès, der Bericht
Lyauteys enthalte den Plan zur Beſetzung Oſt-Marokkos
durch Ausbau eines Bahnnetzes zur Erſchließung des
Gebietes bis zum Mulurafluſſe und ſogar noch darüber
hinaus. Auch der Geſandte Regnault habe in ſeinem
Berichte über dieſen Plan geäußert, das Projekt
Lyauteys werde Mulay Hafid Frankreich gegen
über argwöhniſch machen. Pichon erklärte, dieſe Note
Regnaults nicht zu kennen ſolange er die Verantwortlichkeit
als Miniſter habe, werde der Bericht Lyauteys nicht ver
öffentlicht und nicht einmal der Kommiſſion mitgeteikt
werden, der er jede ſonſtige gewünſchte Auskunft geben
werde. (Lebhafter Beifall auf der Linken und im Zentrum.)
Jaurss wandte fich hierauf zur Beſprechung der all
gemeinen politiſchen Lage Europas und erklärte, man habe
ihm einmal vorgeworfen, daß er im Namen Deutſchlands
ſpreche, als er einige Einwendungen hervorhob,
die von dort kommen könnten. Nach wie vor
weiſe er im Namen Frankreichs auf die Quellen
hin, von denen Schwierigkeiten kämen. Redner
beglückwünſchte dann den Miniſter Pichon zu der
maßvollen Haltung, die er in der Orientfrage eingenommen
habe und ſprach ſeine Genugtuung darüber aus, daß anßer
Frankreich auch Deutſchland in gleicher Weiſe im Intereſſe
des Friedens tätig geweſen ſei. Was die anderen Mächte
anbelange, ſo habe Rußland anläßlich der Balkanwirren
alles verſucht, ſein geſchwächtes Preſtige bei den ſlaviſchen
Völkerſchaften wieder herzuſtellen. England habe die
Orientereigniſſe mit gemiſchten Empfindungen angeſehe,
beſonders ſei die Haltung, welche ein Teil der engliſchen
Preſſe beobachtet habe, zu bedauern. Jaurss betonte
am Scehluſſe ſeiner Rede, daß Frankreich ſich von
der Marokkofrage befreien müſſe, um wirkſam
für die Aufrechtung des Friedens tätig fein
zu können. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Politische Cebersicht.
Zu dem deutſch liberianiſchen Zwiſchenfall

bemerkt die „Köln. Ztg.“: „Was den Zwiſchenfall ver
urſacht haben mag, entzieht ſich noch unſerer Kenntnis.
Wir wiſſen nür, daß die Liberianer von ſeher
beſonders rückſichtslos gegen die Deutſchen
aufgetreten ſind. Schon vor zehn Jahren mußte
Herr v. Puttkamer als Konſul vor Monrovia auf einem
Kanonenboot erſcheinen, um die verletzte Achtung deutſcher
Rechte wieder herzuſtellen, was ohne weiteres gelang. Jn
den letzten Jahren hatten ſich verſchiedentlich eng
liſche Konzeſſionsjäger an die Regierung des
Freiſtagates herangemacht, und kein geringerer als
Sir Harry Johnſton widmete dem Lande ein prächtiges,
für ſeine afro amerikaniſchen Gebieter allzu ſchmeichel
haftes Werk. Welcher Anlaß für den Zwiſchenfall vorliegt,
was ſich in den Köpfen der liberiſchen Staatsmänner“ ab
geſpielt haben mag, entzieht ſich natürlich noch der Be
urteilung. Jedenfalls erfahren wir, daß ſehr bald eine
Klärung der Tatſachen erfolgt und daß der Freiſtaat zu
einer gebührenden Sühne gezwungen wird. Die Firma
Woermann teilt zu dem Zwiſchenfall mit, von einer
Beſchießung der beiden Woermann Dampfer „Maria“ und
„Henriette Woermann“ könne keine Rede ſein. Die
Dampfer ſind nur angehalten und durch
einige Stunden Aufenthalt beläſtigt worden.
Die WoermannLinie hat ſich bereits beſchwerde-
führend an das Auswärtige Amt gewandt. Einer
der aufgehaltenen Dampfer iſt übrigens bereits in Hamburg
eingetroffen.

Zu den Balkanfragen liegen folgende Meldungen
vor Die „Tuürquie“ behauptet, aus autoritativer Quelle
zu wiſſen, daß Bulgarien einegone des von Mohammedanern
bewohnten Landes in Oftrumelien der Türkei abtreten will,
als Erſatz für einen Teil der Geldentſchädigung, welche die
Pforte verlangt. Wie „Jkdam meldet, hat die Pforte,
da ihr aus den Provinzen Depeſchen zugehen, welche von
Beunruhigung wegen der angeblichen Angliederung
Kretas berichten, Befehl gegeben, durch Lokalblätter zu
veröffentlichen, daß ſie ſich ſehr bemühe, die Souveränitäts
rechte der Türkei zu wahren, daß weder die griechiſche
Regierung noch der König von Griechenland Schritte
wegen der Angliederung getan hätten, und daß alle hier



auf bezüglichen Gerüchte nur Vermutungen ſeien. Die
Berufung deutſcher Offiziere in den türkiſchen
Heeresdienſt wird ſich, wie offiziös verlautet, auf 15
bis 20 Offiziere erſtrecken. Die Berufung der Offiziere wird
durch die türkiſche Botſchaft in Berlin vermittelt werden.
Da die Offiziere beſonders im Truppendienſt Verwendung
finden ſollen, ſind keine höhere Chargen als
Oberſten in Ausſicht genommen. Das ſerbiſche
Kabinett hat abermals ſeine Demiſſion angeboten
Die Abdankung des Fürſten Nikolaus von
Montenegro melden Wiener Blätter. Der Fürſt habe
dem Thron entſagt und Prinz Mirko, der zweite Sohn
des Fürſten Nikolaus, ſei an ſeine Stelle getreten.
Ein Telegramm des „B. L. A. aus Cattaro bezeichnet
dieſe Nachricht als nicht zutreffend. Fürſt Nikita will
ſich nur in dieſen Tagen zum Zar nach Petersburg begeben.

Oeſterreich Nngarn. Die Anklageſchrift im
groß ſerbiſchen Hochverratsprozeß iſt nach einer
Meldung aus Agram am Freitag veröffentlicht worden.
Der Staatsanwalt erhebt Anklage gegen 52
Perſonen, zumeiſt Schullehrer, Kapläne und einige
Gewerbetreibeude, wegen Hochverrats, begangen durch eine
Lostrennung Kroatiens, Slavoniens und
Bosniens und auf Vereinigung dieſer Gebiete
mit Serbien gerichtete Tätigkeit. Die Propaganda
ſollte auch auf das Heer ausgedehnt und die Soldaten der
öſterreichiſch ungariſchen Armee belehrt werden, im Kriegs-
falle auf die Serben nicht zu ſchießen. Zur Propaganda
ſeien Sokolvereine gegründet worden, die, mit
Waffen verſehen, die großſerbiſche Miliz bilden ſollten
Die Sokolvereine hätten in Verbindung geſtanden mit
einem Belgrader Verein, durch den auch Beziehungen
mit dem Hof in Belgrad hergeſtellt worden feien.
Einelnz ahlBelgraderOffiziereſeiunterfalſchem
Namen nach Kroatien und Bosnien entſandt
worden, um eine revolutionäre Organiſation vorzubereiten.
Zur Hauptverhandlung, die Anfang Febrnar beginnen
dürfte, werden 276 Zeugen vorgeladen, darunter auch
Georg Naſtics. Nach einer anderweitigen telegraphiſchen
Mitteilung ſollte die Propaganda auch auf das Heer
ausgedehnt, und die Soldaten der öſterreichiſchungariſchen
Armee belehrt werden, im Kriegsfalle auf die Serben nicht
zuſchießen.

Frankreich. Als Generaliſſimus der Armee
im Kriegsfalle iſt General Pau in Ausſicht genommen
worden. General Pau hat ſich als Schiedsrichter bei den
Manövern im letzten Herbſt vorteilhaft bemerkbar gemacht.
1870 wurde Pau bei Froſchweiler der linke Arm abge
ſchoſſen. Er avancierte ſeitdem verhältnismäßig raſch.
Als General Vaillaud, ſein Vorgänger in Kommando des
Nancyer Korps, wegen eines für unpaſſend erachteten
Tagesbefehls verſetzt worden war, übernahm Pau unter
ſchwierigen Umſtänden dieſen Poſten. Der Chef des VI.
Armeekorps, General Trömeau, der als Generaliſſimus
gleichfalls in Betracht kam, zieht es vor, Generalinſpekteur
der Kavallerie zu bleiben. Was den Poſten eines franzö
ſiſchen Generaliſſimus betrifft, ſo hat dieſer nicht den Ober
befehl über ſämtliche im Felde ſtehende Truppen zu führen,
ſondern iſt lediglich Oberkommandierender für die „Armee
gruppe des Oſtens“. Sein öoffizieller Titel lautet:
„Commandant du groupe d'armées de VEst“. Der
franzöſiſche Marineminiſter Picard ſoll dem Miniſter

e Präſtdenten erklärt haben er ſei entſchloſſen zurück
zutreten, da die nunmehr vollendete Unterſuchung des
Zuſtandes der Kriegsflotte ihn überzeugt habe, daß ihre
Reform über ſeine Kräfte gehe. Piecard iſt kaum ein
Vierteljahr im Amte. Miniſterpräſident Clemenceeau ſtellt
freilich die Abſicht des Marineminiſters in Abrede, ſeine
Entlaſſung zu nehmen. Wahrſcheinlich will Clemenceau
Zeit gewinnen und ſucht Picard zunächſt zum Bleiben zu
bewegen. Jn der franzöſiſchen Deputierten kammer
brachte der So zigliſt Zevaes unter Hinweis auf den
Antrag, wonach es Deputierten und Senatoren nicht
geſtattet ſein ſoll, Mitglieder von Verwaltungsräten
ſinanzieller oder induſtrieller Geſellſchaften zu ſein, einen
neuen Antrag ein, in welchem die parlamentariſchen
Jnkompatibilitäten aufgeführt werden. Zevaes verlangte
für ſeinen Antrag die Dringlichkeit; nachdem das Haus
dieſe mit 445 gegen 75 Stimmen beſchloſſen hatte, wurde
der Antrag der Kommiſſion überwieſen. Jm franzöſiſchen
Senat führte Duboſt bei der Übernahme des Präſidiums
aus, die öffentliche Meinung zwinge bei den bedrohlichen
Konflikten ihre friedlichen Tendenzen immer mehr und
mehr auf. Die Achtung und die Freundſchaft der übrigen
Völker für Frankreich ſefen ein Unterpfand des Weltfriedens.
Duboſt ſchloß unter dem Beifall des Hauſes mit einem
Gruß für das unglückliche Jtalien. Jn Toulon iſt am
Sonnabend das erſte der ſechs auf dem Flottenprogramm
der Republik ſtehenden großen Linienſchiffe von
18 350 Tonnen Deplacement, der „Voltaire“, vom St apel
gelaufen. Es iſt bemerkenswert, daß ſchon jetzt in der
franzöſiſchen Preſſe an dem neuen Schlachtſchifftyp abfällige
Kritik geübt und auf die Vorzüge der entſprechenden
engliſchen Schiffsklaſſe verwieſen wird.

Portugal. Jn Portugal ſcheint ſich wieder eine re
publikaniſcheVerſchwörungvorzubereiten. Ofſiziös
wird zwar aus Liſſabon ein Dementi losgelaſſen, in dem
die Gerüchte über ein befürchtetes Komplott gegen die
Monarchie, über zahlreiche Verhaftungen und Verſtärkung
der Garniſon Liſſabon für völlig unbegründet erklärt
werden. Solche Dementis ſind aber mit Vorſicht aufzu
nehmen. Jm vorigen Jahre wurde auch offiziös flott
darauf los dementiert, bis dann der Königsmord geſchah.
Sehr verdächtig klingt auch ein anderes offiztöſes
Dementti, das die „Agenee Havas“ verbreitet. Die Gerüchte,
welche beſagten, daß die Zahlung der Zinſen der Staats
ſchulden eingeſtellt ſei, ſind danach unbegründet. Die
Zinſen ſind bereits „faſt gänzlich“ bezahlt. Jedenfalls
iſt es bei den braven Portugieſen wieder einmal nicht
recht geheuer.

Nordamerika Ein öſterreichiſcheameri
kaniſcher Schiedsgerichtsvertrag iſt am Freitag
in Waſhington durch Staatsſekretär Root unterzeichnet
worden.

China. Wegen der Entlaſſung Yan-ſhi-kais
erhoben, wie „Reuters Bureau“ meldet, der engliſche und
amerikaniſche Geſandte beim Prinzen Tſching Vorſtellung.
Dieſes Vorgehen erfolgte unabhängig von den anderen
Mitgliedern des diplomatiſchen Korps ohne vorherige
Rückſprache mit dem Waiwupu (Auswärtigen Amt) und in
Ubereinſtimmung mit den Weiſungen der britiſchen und
amerikaniſchen Regierung. Die Pekinger Diplomaten
ſind über die Frage geteilter Anſicht: es heißt, der öſter
reichiſch ungariſche Geſandte unterſtütze die britiſchameri
kaniſche Aktion

Das Krönungs- und Ordensfeſt.

Berlin, 17. Jan. Das Krönungs- und
Ordensfeſt begann heute im königlichen Schloß
bald nach 9 Uhr vormittags mit der Verſammlung
der neu zu Dekorierenden in der I. braunſchweigiſchen
Kammer, der gegen 10 Uhr die Verleihung der neuen
Auszeichnungen in der 2. braunſchweigiſchen Kammer
folgte. Der Kaiſer, der morgens eine Ausfahrt
gemacht hatte, begab ſich mit der Kaiſerin und den
Prinzen und Prinzeſſinnen unter großem Vortritt nach
112 Uhr nach dem Ritterſaal zur Abnahme der Cour
über die vorzuſtellenden neu ernannten Ritter des
Roten Adler Ordens, des Kronen-Ordens Und des
Hausordens von Hohenzollern. Die Majeſtäten kraten
vor den Thron, die Prinzen und Prinzeſſinnen zu
deſſen Seiten die Ritter des Schwarzen AdlerOrdens,
die Staatsminiſter, die Hofchargen und die Gefolge
hatten ſich an den Längsſeiten des Saales aufgeſtellt.

In der Schloßkapelle verſammelten ſich inzwiſchen
die älteren Ritter und Jnhaber, beſonders die im letzten
Jahre dekorierten, die Botſchafter und das diplomatiſche
Korps, ſowie die Damen des Wilhelms-Ordens, des
LuiſenOrdens, des Verdienſtkreuzes für Frauen und
Jungfrauen, des FrauenVerdienſtkreuzes und der
Roten Kreuz Medaille. Die neudekorierten Damen
waren dem Kaiſer und der Kaiſerin in der zweiten
Parade Vorkammer vorgeſtellt worden. Die neu
dekorierten Herren fanden ſich allmählich in der Kapelle
ein und füllten ſie ganz.

Am Altar ſtand die Hofgeiſtlichkeit. Dem Altar
zunächſt ſah man u. a. die Botſchafter ron Oſterreich
Ungarn, Jtalien und der Türkei, den Geſandten Grafen
Lerchenfeld, den Staatsſekretär v. Schoen, General
Feldmarſchall v. Hahnke, Generaloberſt v. Schlieffen,
v. Lindequiſt, v. d. Goltz, Oberſtkämmerer Fürſt
SolmsBaruth, den Statthalter Grafen Wedel, Groß
admiral v. Koeſter, Fürſt Fürſtenberg a. a. An be
vorzugter Stelle hatten auch die hier weilenden ruſſi
ſchen Offiziere Platz genommen.

Um 12 Uhr ſetzte der Domchor mit Pſalm 95
„Kommet herzu! Laſſet uns dem Herrn frohlocken“
ein. Der Einzug des Hofes erfolgte unter Vorantritt
der Pagen und dem Vortritt der ſämtlichen Hof
chargen. Der Kaiſer, in Generalsuniform mit dem
Bande des Schwarzen Adler Ordens und den Ketten
der anderen preußiſchen Orden, führte die Kaiſerin,
die eine geſtickte Schlepprobe von fraiſefarbenem
Sammet mit Pelzbeſatz und einem Federhut von ähn
licher Farbe trug. Den Majeſtäten folgten der
Kronprinz mit der Prinzeſſin Heinrich Prinz Heinrich
mit der Kronprinzeſſin, Prinz Eitel Friedrich mit der
Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Auguſt Wilhelm
mit der Prinzeſſin Eitel Friedrich, Prinz Joachim mit
der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, Prinz Friedrich Wil
helm mit der Prinzeſſin Viktoria Margarete und der
Erbgroßherzog von Mecklenburg Strelitz mit der
Prinzeſſin Carl von Hohenzollern. Die Majeſtäten
und die genannten Herrſchaften nahmen dem Altar
gegenüber Platz, mit ihnen Prinz Carl von Hohen
zollern und Prinz Albert zu HolſteinGlücksburg.
Nach Gemeindegeſang und Liturgie predigte Hof und
Domprediger Kritzinger über Pſalm 58 Vers 12: „Es
iſt ja noch Gott Richter auf Erden.

Nach Gebet und Segen, und nachdem das nieder
ländiſche Dankgebet verklungen war, ſetzten die Bläſer
mit dem „Wilhelmus von Naſſau“ ein. Die Maje
ſtäten begaben ſich in den Marineſaal und von hier
nach dem Weißen Saal, wo um 2 Uhr die Tafel be
gann. Bei dem Einzug des Hofes ſpielte die Muſik
den Pappenheimer Marſch. Unter dem Thronbaldachin
nahm der Kaiſer rechts der Kaiſerin Platz, gegenüber
der Vizepräſident des Staatsminiſteriums von Beth
mann Hollweg. Rechts und links vom Kaiſer und der
Kaiſerin ſchloſſen ſich die Prinzen und Prinzeſſinnen
an, weiter u. a. die Fürſtin A. Radziwill, Herzog von
Ratibor, Frau Staatsminiſter von Delbrück, Staats
miniſter Freiherr v. Rheinbaben, Frau Generalſtabs
arzt d. A. Schierning, Fürſt v. Lichnowski, Frau
Generalleutnant v. Schubext, Fürſt zu Lynar, Frau
Geh. Kommerzienxat Ravené, Fürſt Pleß, Frau
Legationsrat v. Tümpling, Frau Obexin von dem
Hagen, Frau Fabrikbeſitzer Pintſch, Frau Konſul
Fränkel, Oberin Fräulein Gervinus, Schulvorſteherin
Fräulein Juſt, Fräulein Chales de Beaulieu nach
rechts, und Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, General
v. Stülpnagel, Kriegsminiſter v. Einem, Oberhof
meiſterin Gräfin Brockdorff, Oberhofmeiſterin Freifrau
v. Seckendorff u. a. nach links. Neben Herrn von
Bethmann Hollweg folgten rechts zunächſt Botſchafter
v. Szögyeny Marich, Botſchafter Nizamy Paſcha,
Generalfeldmarſchall von Hahnke, Großadmiral von
Koeſter und weiter Kaiſerlich Ruſſiſcher Oberſt Blum
hardt, links zunächſt Botſchafter Panſa, Obexrſtkämmerer
Fürſt SolmsBaruth, Generaloberſt Graf Sehlieffen,
Statthalter Graf Wedel und weiter Kaiſerlich-
Ruſſiſcher Generalmajor von den Brincken und
Kaiſerlich Ruſſiſcher Oberſt v. Laſareff. An die Haupt
tafel waren wie immer auch Deputationen des Allge
meinen Ehrenzeichens und der Rettungsmedaille geſetzt
worden.

Im Verlauf des Mahles erhob ſich der Kaiſer zu
dem Trinkſpruch: „Jch trinke auf das Wohl der neu
ernannten und der früheren Ritter Die Muſik
ſpielte den Hohenfriedberger Marſch. Nach der Tafel
hielten die Majeſtäten Cercle.

Die Zahl der in dieſem Jahre verliehenen Auszeich
nungen hat die Ziffer von 3985 erreicht; ſie über
trifft um über 150 die im Vorjahre, wo insgeſamt
3830 gegen 3585 im Jahre 1907 und 2849 im Jahre
1906 zur Ausgabe kamen.

MWewes ch lag do
Berlin, 18. Jan. Der Kaiſer hörte am

Sonnabend im Schloß zu Berlin die Vorträge des
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts v. Tirpitz und
des Chefs des Marinekabinetts Vizeadmirals
v. Müller. Geſtern wohnte das Kaiſerpaar der Feier
des Krönungs und Ordensfeſtes bei.

Staatsſekretär Dernburg) wurde
am Sonntag vormittag in Dresden vom König
Friedrich Auguſt in Audienz empfangen und hielt
in den Mittagsſtunden in Gegenwart des Königs und
vieler Prinzen im Gewerbehauſe einen Vortrag über
die deutſchen Kolonien

S Der Zentralkausſchuß der Frei
ſinnigen Volkspartei,) der aus den Mit
gliedern des Reichstags und Landtags, ſowie aus je
zwei Delegierten der Bezirks und Provinzialverbände
der Partei beſteht, iſt am Sonnabend nachmittag im
Reichstagsgebäude zu Berlin zu einer ſehr zahlreich
beſuchten Sitzung zuſammengetreten. Der Vorſitzende,
Abg. Schmidt Elberfeld, teilte mit, daß Abg.
Dr. Müller-Sagan, der bisherige Vorſitzende des
Geſchäftsführenden Ausſchuſſes aus Geſundheits
rückſichten aus der Parteileitung ausge
ſchieden iſt. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden ſprach
der Zentral Ausſchuß Herrn Abg. Dr. Müller-Sagan
Dank aus für ſeine mühevolle, langjährige Tätigkeit
im Intereſſe der Partei. Durch Akklamation wurde
Abg. Albert Traeger in den Geſchäſtsführenden
Ausſchuß gewählt. Zum Vorſitzenden iſt der
bisherige ſtellvertretende Vorſitzende Abg. Fiſchbeck

gewählt worden und zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden Abg. Dr. Wiemer.

GSozial demokratiſche Demonſtrati
onen.) Jn Dresden fanden am Sonntag vor
mittag vier ſozialdemokratiſche, zahlreich beſuchte
Volksverſammlungen ſtatt, in denen gegen das be
abſichtigte neue ſächſiſche Wahlrecht proteſtiert wurde.
Nach Schluß der Verſammlung, etwa gegen 1 Uhr
mittags, verſuchte eine große Menge nach dem könig
lichen Schloſſe zu marſchieren. Jn der Schloßſtraße
ſtellten ſich den Demonſtranten Poliziſten entgegen
und verſuchten, die Menge zunächſt auf gütlichem
Wege zum Auseinandergehen zu bewegen. Da jedoch
die Menge den polizeilichen Abſperrungskordon ge
waltſam zu durchbrechen verſuchte, und ſich auch der
Verhaftung von einigen Haupttumultuanten wider
ſetzte, ſo waren die Poliziſten genötigt, mit der
blanken Waffe einzuſchreiten. Hierbei wurden etwa
20 Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt, aber
auch einige Poliziſten erlitten Verwundungen. Der
herbeigeeilte ſozialdemokratiſche Stadtverordnete
Fleißner und beſonnenere Arbeiter ſprachen auf die
Menge ein und bewogen ſie zum Auseinandergehen.
Bei den Verletzten handelt es ſich hauptſächlich um
Kopfwunden, und ſind in Hausfluren den Verletzten
die Wunden bereits verbunden worden. 20 Demon-
ſtranten wurden in Haft genommen. Jm Laufe der
Nachmittagsſtunden mußte ein verſtärkter Polizeidienſt
aufrecht erhalten werden, da ſich häufig kleinere
Trupps ſammelten, die aber durch das energiſche
Vorgehen der Polizei ohne beſondere ernſte Zuſammen

ſtöße ſchnell zerſtreut wurden. Jn den ſpäteren
Nächmittagsſtunden zeigte die Stadt wieder ihr ge
wohntes Ausſehen.

Der Boykott deutſchen Getreides in der
Schweiz hat begonnen. Auf dem Getreidemarkt zu
Bern wurden am Freitag alle deutſchen Landesprodukte
zurückgewieſen. Wie es heißt, ſeien die ſchweizeriſchen
Müller zwar bereit, mit ihren deutſchen Kollegen in Ver
handlung zu treten und würden eventuell darin einwilligen,
ein beſtimmtes Quantum Mehl nach der Schweiz importieren
zu laſſen, aber unter der Bedingung, daß die deutſche
Regierung der Schweiz das Recht gibt, jede dieſes Quantum
überſteigende Menge zurückzuweiſen oder doppelten Zoll
dafür zu erheben.

Von der Portoermäßigung im Verkehr
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten werden, wie die letzte Nummer des Amtsblatts
des Reichspoſtamts hervorhebt, nur Briefe betroffen, die
auf direktem Wege befördert werden. Alle andern Poſt
ſendungen, alſo auch Poſtkarten, unterliegen den Ge
bührenſätzen des Weltpoſtvereins.

ſausendfach bewährte

Nahrung bei

Brechdurchfall,

Adam Diarrhöse,Kenbenost. Darmkafarrh, ete-

e
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Kirchen u. Familienngchrichten.

Dom. Beerdigt: die unverehelichte
Henriette Elbe. FORMA
in e e e 5 e wenn als wirksames Desinfiziens der Mund- u. Rachen- Zucker Putent- eWuttke e n höhle vorzüglich bewahrt u. ärztlich empfohlen. e n W n e5 ig) und M. 1.50 r niS Mia ſtartſte rm Il oon- e acht den Exn e e u v l hen Nattet alten u. i Nachtdes Bahnarbeiters Meuſinger; Willi Otto,
S. des Bahnarbeiters Böſche; Kurt Walter,
S. des Maſchinengehülfen Götte; Luiſe
Charlotte, T. des Fabrikarbeiters Meißner.

Beerdigt: der Privatmann Hecht; die
Ehefrau des Schneidermeiſters Tanner; der
Landwirt Dittrich; der Hutmachermeiſter
Brechtel; die Ww. Winkler.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Frida Annag,
T. des Arbeiters Wagner. Getraut:
der Polizeiſergeant O. Dreyer mit J. F.
geb. Niedermeyer.

Altenburg Beerdigt: Frau Anna
Strelow geb. Steinicke.

Dankſagung.
Für die Beweiſe liebevoller Teilnahme

beim Hinſcheiden unſerer teuren Ent
ſchlafenen ſagen wir hierdurch unſern herz
lichen tiefgefühlten Dank.

Merſeburg, den 18. Januar 1909.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Otto Strelow.

Formamint macht die Krankheitskeime unschädlich,
deren Tummelplatz die Mund- und Rachenhöhle ist.
Dazu gehören die Erreger verschiedener Hals- und
Rachenentzündungen, der Mandelschwellungen, der
Diphtherie und alle ſene Keime, die von der Mund-
höhle aus weiter in den Körper wandern (der Influenza,
er Masern, des
peters usw.

Scharlachs, Keuchhustens, Ziegen

Besondere Vorzüge: Angenehmer Geschmack,
Leichte Amwendbarkeit, auch bei Kindern

Erhükch in den Apothekes nalflaschen à M. 175. Broschüre Kendurch ne Cie. Berlin W

Bandwurm

Kennzeichen des Leidens ſind
Schleim, Würmern, Bläſſe des Geſichts,

mit Kopf,
Spul- und Madenwürmer

entfernt nach eigener, vortrefflich bewähr

C. BIase,
KI. Klausstr. I II.

Abgang von

ter Methode

Halle a. S.,

platten Stücken,
Ringe um die
keit, Heißhunger,

nudelartigen
matter Blick, blaue

die Haut ſamtweich und zart, gibt den Wangen ein
roſiges Kolorit und verleiht natürliche Anmut und
ugendlichen Kiebreiz bis ins höchſte Alter. Preis
75 Pf. und M. 2.. Aeberall erhältlich

Jn Merſeburg echt in der Adler
Drogerie Wilh Kieslich, Jnh. Kurt Ahel,
Entenplan

Fabrikräume
zur Gründung einer Peitſchen Fabrik
größeren Stils (40 Arbeiter) geſucht. Off.
unter L W an die Exped. d. Bl.

Land-Gaſthof,
einziger im Ort, Tanzſagl, 4 Morgen

t Donnerstag den 21. Januar, nachm. T Feld, Umſatz 80 Hktl. Lagerbier, viel4 Uhr Miſſtonsnähen. Ohne Berufsſtörun 5 Nordhäuſer und andere Biere, iſt bei 8000Abends 8 Uhr Jungfrauen Verein. g. Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Näheres erteilt

H. Albert Weißenfels, Leipzigerſtr. 10.

sich immer wieder ein
Das einzig Praktische für glatt
Wege sind die altbewährte

Original-H-Stollen c
mit der MarkeStandesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
Augen, Abmagerung, Verſchleimung, belegte Junge, Appetitloſtg
übelkeit bei nüchterne Magen, Speichelfluß, Aufſteigen eines Knäuels bis
zum Halſe, Sodbrennen, Aufſtoßen, Kopfſchmerzen, Herzklopfen, umnregelmäßigen

ſtets scharfikronentrittunmöglichl

Leonhardt Co.
vom 11. bis 16. Januar 1909.

Aufgeboten: der Grubenarbeiter
Andreas Lebski und Marie Nych, Saalſtr.
3; der Handelsmann Hugo Gerlach und
Hedwig Rüdel, Brühl 3; der Kaufmann
Adolf Martin und Martha Maßmann,
Schkeuditz und Lauch tedterſtraße 4.

Eheſchließungen: der Polizei
Sergeant Otto Dreyer und Johanne Nieder
meyer, Roonſtraße 4; der Arbeiter Rein
hold Künzel und Johanne Kawig, kleine
Sixtiſtraße 15.

Geboren: dem Kellner Krumpe 1 T.,
Hälterſtraße 18; dem Arbeiter Reinitz 1 T.
Krautſtraße 1; dem Steinmetz Radek 1 S.,
Sixtiberg 25; dem Schuhmacher Braunroth
1 S., Saalſtraße 5; dem Arbeiter Morgen
ſtern 1 S. Unteraltenburg 34; dem
Schloſſer Obſt 1 S., Breiteſtr. 5; dem
Brauer. Elze 1 T., Neumarkt 20; dem
Militär-Jnvaliden Hübner 1 S Kraut-
ſtraße 8; dem Reviſor Patowsky 1 T.
Clobigkauerſtr. 80; dem Sattler Heidrich
I T., Neumarkt 78.

Geſtorben: die Ehefrau des Schneider
meiſters Tanner, 67 J., Slgrube 1; der
Arbeiter Bürkner, 54 J., Breiteſtraße 11;
der Landwirt Dittrich, 65 J., Breiteſtr. 22;
die Witwe Winkler geb. Rohr, 82 J,
Nulandtſtraße 8; der Hutmachermeiſter
Brechtel, 70 J., Burgſtraße 13; die Ehe
fraus des Schloſſers Strekow, 42 J,
Luiſenſtr. 14; die ledige Henriette Elbe
73 J., Teichſtraße 5.

Auswärtige Aufgebote: der
Zimmermann A. W. Sack u. A. F. Franke,
Merſeburg und Löſſen.

Zu den Anzeigen im Standes
amnt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Bekanntmachung.
Die Jagdpachtgelder der Merſeburger

Feldmark für den dretjährigen Zeitraum
vom 1. Junt 1905 bis Ende Mai 1908
ſollen zur Verteilung kommen. Gemäß
8 25 der Jagdordnung vom 15. Jult 1907
liegt der Verteilungsplan zur Einſicht der
Jagdgenoſſen vom 19. Januar 1909 an
zwei Wochen lang öffentlich aus und kann
während dieſer Zeit in unſerer Kämmerei
Kaſſe in den Dienſtſtunden (vormittags
von 8—-12 Uhry) eingeſehen werden. Gegen
den Verteilungsplan iſt binnen zwei Wochen
nach Beendigung der Auslegung Einſpruch
bei dem Jagdvorſteher zuläſſig.

Merſeburg, den 16 Januar 1909.
Der Jagdvorſteher.

Acker- Verpachtung
in Kriegsdorf,

Am Dienstag den 26. Jan. 1909
nachmittags 3 Uhr,

ſollen im Gaſthof zu Kriegsdorf dem
Gutsbeſitzer Hermann Reinhardt
gehörige, in Kriegsdorfer und Pretzſcher
Flur belegene

Morgen Acker
in höchſter Kultur

vom 1. Januar 1909 ab auf 6 Jahre in
einzelnen Parzellen verpachtet werden, wo-
zu Pachtluſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 16. Januar 1909.
Richard Krampf.

Stuhlgang, Jucken am Maſtdarm und
Bewegungen und Leibſchme

W

in der Naſe, Kollern, wellenförmige
rzen. Keine Hungerkür!

e15 000 Kilo

e ſchluß und Bezug
Gicht und Rheumatismus,

Bleichſucht und Blutarmut,
jeder Jahreszeit genommen werden.

(Dompt- und Warmbat. Lenaetfife

Moorerde eingetroffen.

jetzt pro Bad 50 Pf. billiger.

Durch beſonders günſtigen Ab
in großen Mengen offeriere Moorbäder

Moorbäder werden angewandt gegen
Frauenkrankheiten, Jſchias, Neuralgie, S
Neuraſthenie Moorbäder können zu

Moorerde auch außer dem Hauſe.

Dr. Mellinghoft's
Cognac-, Rum-, Likör-,
Eimonaden- und Punsch-
DODDEBERD Essenzen non

in Originaltuüaschen à 75 P.
sind, wie Jecler Kenner der Verhältnisse weib, die ältesten, im Gebrauch
die ausgiebigsten und bewährtesten. Man weise Nachahmungen zurück.
Die Gofra ne BDestälterkunst fün Jedermann
welche über 100 Reze
erhältlich oder auf

in Merſeburg bei Reinhold Rietze, Kaiſer-Drogerie,
Wilhelm Kieslich, Adler Drogerie.

te enthalt, ist bei den Verkaufsstellen umsonst 5

unseh umsonst u. franko v. d. Rssenzenfabrit S

r. Meilſinghoff Cie-, Bückeburg.
Dr. Mellinghoff's Essengen sind zu haben

Eine Wohnung zu vermieten
Oelgrube 22.

Gotenardistrassse 30
iſt die 1. Etage verſetzungshalber ſofort zu
oermieten und 1. April 1909 zu beziehen.

Rallesenhestrasse 78
Parterrewohnung mit Vorgarten, Preis
210 Mark, zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Näheres Merſchauerſtr 5.

Das ParterreLogis Weißenfeiſerſtraße
Nr 11 iſt zu vermieten und 1. April d. J.
zu beziehen Näh. Markt im Kontor

1. Etage iſt zu vermieten. Näheres
Oberaltenburg 6, Hof

Herrſchüftüiche 2. Etage
iſt im ganzen oder geteilt zum 1. April
zu vermieten.

Gustav Evgel, am Gotthardtsteich.
Eine Wohnung iſt zum 1. April zu be

ziehen Kötzſchen Nr. 70
o onan ruhige Leute zu vermieten und 1. April

zu bezieben. Lendenſtr. 2.
Gotthardtstrasse 56

Hofwohnung ſofort zu vermieten und
I. April zu beziehen. Näheres daſelbſt
im Laden.

Eine größere geräumige Wohnung wird
zum l. Oktober d. Js. zu mieten geſucht
Offerten mit Preisangabe werden unter
C 700 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Suche bis 1. April Wohnung, 2 Stuben
1-2 Kammern, Küche und Zubehör. Gefl
Offerten unter L. S in der Exped. d. Bl
abzugeben.

h wird von j ingenFreundliche Wohnung en niden

geſucht. Preis 45-50 Taler. Offerten
unter R Man die Exved. d. Bl. erbeten.

ſtelle Offerten unter Hausmann“ an die
Exped. d. Bl.

Berlin-Schöneberg.

Die Schönste
weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reines
Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ausſehen

S land blendend ſchönem Teint erhält man bei
S täglichem Gebrauch der echten

StecenpferdLilienmilchSeife

von Bergmann Co Radebeul
mit Schuhmarke: Hteckenpferd.

a Stück 50 Pf. bei: Auguste- Bergerw,
W. FPuhrmmann, Paul Berger,

Hscear Leberl, Wilh. Kieslich,
Franz Wirth, Reinh. Rierze und

Dom-Apotheke.

ß n rig n neopstle krriehungs- Antet

a Berechtſgte Roalsehtte.S d. Schon grosses Ge e
S buude, allen Rygtentseh, S

Anforderungen d. NeuzeitS ſntspreen Gesunde Lage.

Inmitf. eines gr. Gartens
mit schatſig. Tennis- und
Turnplätz. Kleine Klass. S
Sorgf. individ. Behandige

u. Körperpflege. Ia den
e Winterabendstund. I. eig. S

Werkstutt. Vnterricht im
Handwerk aureh Meister.

SProspekte gratis u. frei.
Dr. Sommer

r

S klechtenkranke
trockene, naſſe Schuppenflechten und das ſo
unerträgliche „Hautjucken heile unter
Garantie (ohne Berufsſtörung) ſelbſt denen,
die nirgends Heilung fanden, nach lang
jährig praktiſcher Erfahrung. Auf dasLeute in mittleren Jahren Herſtellungsverfahren wurde mir Deutſches

mit guten Empfehlungen ſuchen Hausmanns Reichsbatent Nr. 136328 erteilt
K. Groppler, St. Marien- Drygerie,

Charlottenburg, Kantſtraße 97.

Treundl. möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen

Clobigkauerſir 2.

Möbliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelferſtr. 27.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Halleſcheſtr 15, Hof.
Freundl. einf möbl. Stube u. Kammer

zu vermieten und ſofort zu beziehen
Grüneſtraße 8 II.

Gesuoht Vollpension
zum 1. Februar.
ünter T W an die Exped. d. Blattes.

gelegene

Gaſthof
mit Tanzſaal Und 19 Morgen Feld iſt ſo
fort (auch ohne Feld) zu verkaufen und

handlung treten. Kleines Objekt wird in
Zahlung genommen.

Leipzigerſtraße 10 II.
Herm. Albert, Weißenfels, an

Die Mitglieder des hieſigen
Haus und Grundheſitzer Vereins
werden
21. d. M. im „Tivoli“ ſtattfindenden, vom
Verkehrsverein angeregten

auf den am Donnerstag den

Vorkreg
aufmerkſam gemacht. Unſere Mitglieder
ſind dazu freundlichſt eingeladen.
Der Vorſtand des Haus und Grund

beſitzer Vereins

Kanfmänntiſcher
Verein.

Zu dem am 21. d. M, abends 872 Uhr,
Ausführliche Offerten im „Tivoli“ vom hieſigen VerkehrsVerein

veranſtalteten

rungen den Vortrag wit Lichthildern
Der ſeit 20 Jahren im Beſitze der Ww.

Minna Jatho in Sglitzſch bei Weißenfels über Das Kanal- Projekt Leipzig Merſeburg
ſind unſere Mitglieder hiermit freundlichſt
eingeladen. Der Vorſtand.
Erfahrenes Kindermädchen

können Kaufliebhaber mit mir in Unter zu 2 Kindern von 5 und 22 Jahren zum
I. März bei gutem Lohn geſucht. Meldungen
mit Zeugniſſen und Lohnanſprüchen zu ſenden

Frau Amtsrichter r Lorwenheim,
Lauchſtedt, Schloßgebäude.



Nur einmal im Beispiellos billigeJahre. Im meinem Preise.
Inventar Ausverkauf

befindet sich ein grosser Posten

e Gardiünen, Stores, Vitragen
in weiss und creme.

0. v r kl. Fitterstrasse 4.
S Von Veuen, rig FFechnnehält Honntag i 21. Jebruar im „Caſtno?

M einen S S Zglich von abends 8 Uhr abJ S S C kamilen- Konzertee Maskenball J Elte dauern Arheſter
Anerkannt bestes u. sicherstess ab. Alles Nähere ſpäter.Band der Neuzeit Der Vorstand I Kaurshader,Keine Beläſtigung, kein Druck im Rücken Skein Scheuern wen für ſichern Unſer Enireo frei. Entree frei.

dedes Band wird sachgemäss

selbst angelegt. Damen sepsrat. I S tWer e Bruch beladen S mit Schkopau.ſeinem jetzigen Band nicht zufrieden iſt, der n Gastno deutsehsr Kaiser.

komme ins aneGummiwarenhaus Grahneis. e Sehlachtefest.
Friſche grüne Heringe S Roſt Pegfauranon.

Heuteam in ſune 99 W Schlachtefeßt.
Marktſtand Vorſchuß Verein S A Goldne Ku elGrosse süsse Apfelsinen wie Jhnen von anderer Seite nicht annähernd geboten.

W 40 Pf. empfiehltSchumann Unteraltenburg 87. Wir bringen e S chlacht f W.Emin Porzellan, Glas, Gmaille ne An ne
empfiehltv gende faſt Dienstag epllen, ander 8 oro ſeine ger veegree bis zur Hälfte des bisherigen Preiſes. Schlachtefeſt.

geräuch. Schellfiſch, Flundern, Ferner große Poſten Frieden 71.

Geſchenk-Artikel eZitronen, e eſi inſinſen mit 50 Prejent Rabatt. W r et
Eine Partie ſucht Otto ilmeg, Schueidermeiſter,Ninderwagen und Kincdersportwagen Ein rehrii

Ein Tehrling
i J n zu enorm bin Preiſen. mit guter Schulbildung zu Oſtern für ein

z kaufmänniſches Geſchäft geſucht. Zu er

a Pfd. 60 u. 65 Pfg. V S fragen beiempfiehlt fortwährend S z S B. Sonnensohmidt. Oberbreiteſtr. 4.S e Verh. GärtnerL. Xürnberger. e J mit guten Zeugniſſen und Empfehlungen
ſucht Stellung. et unter „Gärtner“Bienenlſonig, d e ei Bi t, lte inſt e T KinnrmnO. Traethner, Unteraltenburg 50.
von 17-19 Jahren für Hausarbeit und

o Botengänge ſofort geſucht.S e e e Julius Grobe. Automatenreſtaurant.rishann T Amme für hochfeine Herrſchaft bei
anines ne Lohn ſuchtaulimesperlinmg, Stellenvermittlerin,auf der Nahhnese Berlin, Steetgerur 18 pt.e Sauberes Mädchen oder Frau alsen ſ I ere II. AufwartungSonnabend den 23. und Sonnabend den geſucht. Lohn 14 Mark monatlich30. d. Mts. finden im „Caſtno die In Weißenfelſerſtraße 3.xssen b Rujeſät eM geſucht von r ordſtraße

n rurtoinges ſowie Karten für Richard Zeyer 8 Co. e h en r r ne
ngehörige der Mitglieder ſind von Montagen i d. Mts. ab beim Bahnſteigſchaffner b Des e e merSir S l e Ler Sorten ersevur 9. Hr. P. Werther 10 Mk. Fr. Bl. 10 Mk.

S Fr. v. Tiedemann 10 Mk. Fr. StadtratZreitestrasse 14 Lelefon 391. I Berger 50 Mk., Fr. Geh.Rat Crüger 10 Mk.,Rohlands Reſtaurant C e 80 Centner Kartoffeln und 5 Sack
Erb v. i Benkendorf,Täglich Konzert Prima heizkr äftige Salonbriketts. e enſtene en venn Ka o

S R Talg, 10 Pfd. Wurſt vom Fleiſchermeiſterdes Damenorcheſters Donannixen Prompteste Lieferung frei Haus und ab ne 5 Se in t Talg
e S worüber dankend quittiernen e h e Lager jederzeit billigst S der Verſan de Valert, Haguendereins.

e e reifrau v eckeHierzn lebet fen. Blerzu eine Veilage.
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Deutschla n d
(Der Vorſtand des Freiſinnigen Wahl

vereins in Tondern) hat zur Nordmarkpolitik der
Regierung und zur Haltung der Stadtvertretung

Tonderns, die ſich entſchieden gegen den hakatiſtiſchen
deutſchen Verein und ſeinen Plan, in Tondern eine
Ortsgruppe zu gründen, wandte, folgende Reſolution
angenommen „Der Vorſtand des Freiſinnigen Wahl
vereins Tondern billigt die politiſche Anſicht
der Stadtvertretung Tonderns, wie ſie in
der gemeinſchaftlichen Kollegienſitzung am 22. Dezember
präziſiert wurde. Auch der Vorſtand ſtellt ſich auf
den Boden der jetzigen Nordmarkpolitik der Regierung,
die auf einen Ausgleich der nationalen Gegenſätze ge
richtet iſt, und in deren Rahmen es möglich iſt, dieſes
Ziel zu erreichen, ohne den kulturellen und nationalen
Beſitzſtand des nordmärkiſchen Deutſchtums in irgend
einer Weiſe zu gefährden oder zu beeinträchtigen.
Ferner ſpricht der Vorſtand auf Grund ſeiner Kenntnis
der Verhältniſſe aus, daß der in letzter Zeit der jetzigen
Nordmarkpolitik gemachte Vorwurf der Milde und
Schwäche völlig unzutreffend iſt. Die Regie
rung tritt auch heute noch allen unberechtigten Forde
rungen und Wünſchen des Dänentums mit Konſequenz

und Nachdruck entgegen, allerdings nicht mehr mit den
Mitteln der Gewaltpolitik, ſondern denen der
Gerechtigkeit, wie ſie eines großen Kulturvolkes würdig
ſind.“ Der freiſinnige Wahlverein trifft hier ſicher
die Anſicht der überwiegenden Mehrheit der Deutſchen
der Nordmark.

(hrer Abneigung gegen das Reichs
wahlrecht) gibt die Kreuzztg. in einer Polemik
gegen die „Königsberger Hartungſche Ztg.“ von neuem
beredten Ausdruck. Das Blatt verwahrt die Konſer
vativen zwar dagegen, daß ſie zu einer Wahlrechts
änderung im Reiche die Initiative ergreifen würden.
Deſto eifriger werden die Konſervativen ſicherlich aber
die Abſchaffung des Reichswahlrechts mitmachen, wenn
ſie von der Regierung oder von einer anderen Partei
angeregt werden ſollte. Denn, wie das führende
konſervative Organ erklärt, ſie ſtehen „nicht auf dem
Standpunkte der „Hartungſchen Zeitung“, die der
Meinnng iſt, das Reichstagswahlrecht habe ſich im
vollſten Maße bewährt und das deutſche Volk ſei
politiſch ſo reif, daß dieſes Wahlrecht ohne Schaden
auch in Preußen eingeführt werden könne. Jm
übrigen betont die „Kreuzztg.“, daß ihre Partei nicht
nur die Einführung des Reichswahlrechts in Preußen,
ſondern überhaupt jede grundſätzliche Ande
rung des herrſchenden Dreiklaſſenwahlrechts aufs
äußerſte bekämpfen werde.

(Zu den Zentrumsintrigen) gegen den
Fürſten Bülow nimmt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in
ihren Rüclblicken am Sonnabend abend Stellung gegen
die gelegentlich der Umfrage der „Neuen Freien Preſſe
bei deutſchen Parlamentariern gefallene Außerung, daß
einige hohe Militärs ſich daran beteiligt hätten,
dem Kaiſer Anerbietungen wegen eines
Kanzlerwechſels zu machen. Dieſe hohen
Militärs, ſo wird weiter geſagt, könnten es dem Fürſten

Bülow nicht verzeihen, daß er nicht zu Beginn der
Marokko Affäre Abrechnung mit Frankreich gehalten
habe. Zur Begründung dieſer Angaben wird jedoch
nicht das mindeſte beigebracht, offenbar, weil ſie tat
ſächlich unbegründet und beweislos ſind. Wir können
deshalb, ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, die er
wähnten Außerungen als einen haltloſen Verſuch,
Mitglieder der Armee der Teilnahme an einer politi
ſchen Jntrige zu beſchuldigen, nur lebhaft bedauern

Wegen Beleidigung) der Unteroffiziere
und Offiziere des preußiſchen Heereskontingents wurde
von der Lübecker Strafkammer der ſozialdemokratiſche
Redakteur Stelling zu einem Monat Gefängnis
verurteilt. Der Anklage lag ein aus dem „Vorwärts“
übernommener Artikel „Schinderknechte zugrunde,
Die gleiche Anklage ſchwebt auf Antrag des preußiſchen
Kriegsminiſters gegen zwanzig andere Redakteure.

(Uber einen ungetreuen Genoſſen)
meldet der „Bote a. d. R.“ aus Landeshut: Von
den Reviſoren der ſozialdemokratiſchen
Parteikaſſe iſt danach bei der dortigen Polizei
verwaltung eine Anzeige wegen Unterſchlagung
gegen den Geſchäftsführer Paul Kaeſtner erſtattet
worden. In der „Kaſſe iſt ein Fehlbetrag von an
geblich 700 Mk. feſtgeſtellt worden. Genoſſe Kaeſtner
iſt im November als erſter Sozialdemokrat in die
Landeshuter StadtverordnetenVerſammlung gewählt
worden.

(Aus den Kolonien.) Uber die deutſch
portugieſiſche Grenzregulierung zwiſchen
dem unteren Rowuma und dem Kap Delgado (Oſt
afrika) veröffentlicht das Deutſche Kolonialbl.“ einen
allgemeinen Bericht aus der Feder des Grenzkommiſſars
Hauptmann Schlobach. Die Regulierung erfolgte im
Sommer vorigen Jahres. Die Peſt in Dar es

Merſebhnurger Correſ
Januar 1909Dienstag

Salam, der Hauptſtadt von Deutſch-Oſtafrika,
iſt auch in neueſter Zeit nicht ganz erloſchen; jedoch
iſt die Zahl der Erkrankungen ſtets außerordentlich
gering geblieben. Seit Beginn der Seuche (Ende
Oktober 1908) ſind im ganzen 11 Peſterkran
kungen (einſchließlich der verdächticen Fälle) ge
meldet worden; 5 Fälle endeten mit dem Tode der
Betroffenen. Die erſten 7 Erkrankungen entfallen
auf den Olktober, eine auf den November und 3 auf
den Dezember 1908. Die letzte Erkrankung iſt am
9. Januar vorgekommen.

Kaiſerliche Marine.) Uber die Neu
bildung des 4. Seebataillons, das anſtelle
des oſtaſiatiſchen Detachements treten ſoll, verlautet,
daß es, ſofern die geſetzlichen Körperſchaften hierzu ihre

Einwilligung erteilt haben, aus drei Kompagnien, von
denen die eine beritten ſein ſoll, und einem Maſchinen
gewehrzug beſtehen wird. Der Stab und zwei Kom
pagnien werden vorausſichtlich Tientſin, die be
rittene Kompagnie Peking als Standort erhalten
und ein Zug nach Tangku detachiert werden. Vor
ausſichtlich wird ein Stabsoffizier mit dem Range
eines Regimentskommandeurs, mit dem Sitz in Tſing
tau, den Befehl über das 3. und 4. Seebataillon erhalten
und dem Gouverneur von Kiautſchou unterſtellt werden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Januar.)

Jm Reichstage ſprach am Sonnabend in Fortſetzung der
erſten Beratung des Arbeitskammergeſetz
Entwurfes zunächſt Abg. Dr. Potthoff. Er hob
hervor, daß der Entwurf als geeignetes Mittel zur
Förderung des ſozialen Friedens zu begrüßen ſei. In den
Vordergrund müſſe geſtellt werden, daß die Arbeitskammern
zur Mitwirkung an den Tariſverträgen herangezogen
werden. Die paritätiſchen Arbeitskammern ſollen keine
Jntereſſenvertretung der Arbeiter ſein, wofür ja die
deutſchen Gewerkſchaften genügen. Auf eine Anfrage des
Redners, was mit den Handlungsgehilfen und Werk
meiſtern hinſichtlich ihrer Zugehörigkeit zu den Arbeits
kammern geſchehen ſolle, erwiderte Direktor Caſp ar vom
Reichsamt des Jnnern, daß die verbündeten Regierungen
erſt die Entſchlüſſe der Kommiſſion abwarten wollen, ehe
ſie poſitive Vorſchläge über die Behandlung dieſer Gruppen
machen könnten. Die übrigen Reden brachten nichts
weſentlich Neues. Jm allgemeinen kam auch in ihnen das
Ein verſtändnis mit der Vorlage im großen und ganzen zum
Ausdrück, nur der Abg. Severing (Soz.) trat gemäß der
Haltung ſeiner Partet für Arbeiterkammern ein, während
die Abgg. Behrens und Giesberts auf dem Boden des
Entwurfes blieben. Die Vorlage ging ſchließlich an eine
Kommiſſion von 28 Mitgliedern Am Montag beginnt
die zweite Etatsberatung beim Juſtizetat.

Die Gemeindekommiſſion des Abge
ordnetenhauſes nahm am Sonnabend nach
längerer Debatte den S 1 des Geſetzentwurfs, betreffend

die Heranziehung der Beamten zur Ge
meindeeinkommenſteuer, nach Ablehnung zahl
reicher Abänderungsanträge mit 12 Stimmen in
der Faſſung der Regierungsvorlage an.
Im 8 2 wurde die Beratung der Beſtimmung der
Regierungsvorlage, daß es hinſichtlich der vor dem
I. April 1909 angeſtellten Beamten, ſowie hinſichtlich
der Militärperſonen, der Geiſtlichen, Elementarlehrer
und unteren Kirchendiener bei den beſtehenden Be
ſtimmungen verbleiben ſoll, ausgeſetzt. Dagegen
wurde angenommen, daß die Beſtimmungen des
S 1 nur für die Beamten gelten ſollen, die nach dem
31. März 1909 in das Amtsverhältnis eingetreten
ſind. Gleichfalls angenommen wurde der
83, nach welchem alle auf ſtatutariſche Rechte oder
Privilegien gegründeten weitergehenden Befreiungen
aufgehoben werden ſollen. Dagegen ſollen die bei
Jnkrafttreten des Geſetzes bereits im Genuß ſolcher
Befreiungen befindlichen Beamten ihre Berechtigung
auf Lebenszeit behalten.

Eine Denkſchrift über Samoa iſt dem
Reichstag zugegangen. Sie behandelt das Jahr
1907 08, in welchem die Zahl der Weißen in der
Kolonie um 19 Perſonen abgenommen hat. Der Ge
ſundheitszuſtand der Bevölkerung war infolge einer
weitverbreiteten Grippe- und Keuchhuſtenepidemie
nicht gut zu nennen. Infolge der ungünſtigen Ver
teilung der Regenmenge war das Berichtsjahr für die
Landwirtſchaft nicht günſtig. Dem Anbau der
Kokospalme und der beſſeren Aufbereitung ihres
Produkts, der Kopra, wurde auch im Berichtsjahr
ſeitens der Verwaltung die größte Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt. Wenn trotzdem ein ſtarker Rückgang in der
Kopraausfuhr zu verzeichnen iſt, ſo rührt er nicht nur
von einer Minderernte her, ſondern iſt auch dadurch
zu erklären, daß das Jahr 1906 durch zurückbehaltene
Beſtände eine außergewöhnlich hohe Ausfuhrziffer
aufzuweiſen hatte, wogegen die Ausfuhrziffer 1907
nur die Erntemenge dieſes Jahres darſtellt. Die
Kakaokultur erfuhr eine weitere Ausdehnung, die
Ausfuhr ſtieg von 92 auf 119 Tonnen. Der Anbau
von Kautſchuk liefernden Pflanzen gewann weiter an

ent“.ond
Jahr

Ausdehnung, dagegen iſt der Anbau von Kaffee noch
weiter zurückgegangen. Der Geſamthandel betrug
im Jahre 1907: 4537 058 Mark gegen 5897 575
Mark im Vorjahre. Die eigenen Einnahmen des
Schutzgebietes betrugen 602 971 Mk. gegenüber
555 753 Mk. des Voranſchlages. Eine Reihe von
Anlagen und bildlichen Darſtellungen aus dem Leben
in Samoa, ſowie eine Karte des Wegenetzes in Apia
vervollſtändigt die Denkſchrift.

Provinz und UAmgegenck.
F. Naumburg, 18. Jan. An der Bahnſtrecke

Naumburg Teuchern werden an beſonders gefährdeten
Stellen lange Bretterwände aufgeſtellt, um die Bahn
geleiſe vor Schneeverwehungen zu ſchützen.

F. Naumburg, 17. Jan. Die vor einiger Zeit
hier verſtorbene Rentiere Frau Becker hat dem hieſigen
Vaterländiſchen Frauenverein 12000 Mk.,
die Lehrerswitwe Berndt demſelben Vereine 5000 Mk.
vermacht.

F Bad Köſen, 17. Jan. In der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurden die neugewählten Stadt
verordneten eingeführt, dadurch vermehrt ſich die bis
herige Zahl derſelben von 12 auf 18. Anſtelle des
bisherigen Vorſtehers Herrn Siebold wurde mit 15
Stimmen Herr Sanitätsrat Dr. Löffler, zu deſſen
Stellvertreter Herr Poſtmeiſter Eckleben und zum
Schriftführer Herr Haußner gewählt. Dann wird
die Anſtellung eines Stadtgärtners mit 1200 Mk.

Gehalt beſchloſſen. eF Eilenburg, 18. Jan. Der 24 jährige Alphonſe
Lagneaux aus Brüſſel, der die Abſicht hat, mit ſeiner
Frau und zwei Kindern, 4 und 18 Monate alt, die in
einem Kinderwagen untergebracht ſind, die Welt
zu durchreiſen, paſſierte vor einigen Tagen die
Stadt. Die Wanderung führte die Familie bisher
durch Frankreich, Spanien, die Schweiz, Jtalien,
Oſterreich Ungarn und Dänemark. Nach der Ausſage
des unternehmungsluſtigen Reiſenden handelt es ſich

um eine Wette von 80000 Mark. e
Salzwedel, 18. Jan. Seinen hundertſten

Güß o w in Salzwedel. Aus dieſem Anlaß erhielt
er vom Kaiſer folgendes Telegramm: Ich ſpreche
Ihnen zur Vollendung Jhres hundertſten Lebens
jahres meine wärmſten Glückwünſche aus. Möge
der Jhnen durch Gottes Gnade noch beſchiedene
Lebensabend ein recht geſegneter ſein Wilhelm R
Außerdem ſandten der Kultusminiſter, der General
ſuperintendent Vieregge Magdeburg und der Re
gierungspräſident von Borris Glückwunſchtelegramme.

F Suhl, 17. Jan. Jn das hieſige Amtsgerichts
gefängnis wurde die ledige Auguſte Klein aus Kühn
dorf eingeliefert. Das Mädchen ſteht im Verdacht, ihr

neugeborenes Kind getötet und beiſeite ge
ſchafft zu haben.

F. Cöthen, 18. Jan. Für Notſtands arbeiten
bewilligte der Gemeinderat den Betrag von 3000 Mk.
Bis jetzt hat die Stadt bereits 56 Arbeiter mit
Arbeiten innerhalb der Etats beſchäftigt und dafür
1406 Mk. verausgabt. Alle ortsanſäſſigen ver
heirateten Arbeiter, die ſich arbeitslos meldeten, er
hielten bisher im Stadtbauamt Beſchäftigung nach
gewieſen; zurückgewieſen wurde von den bezeichneten
Perſonen niemand.

F. Meuſelwitz, 18. Jan. Bei der kürzlich ſtatt
gefundenen Wahl eines Stadtverordneten
Vorſtehers erhielten, wie gemeldet, von 18 abge
gebenen Stimmen 3 Kandidaten je 6 Stimmen, ſodaß
Stimmengleichheit beſtand. Nach der neuen Ver
faſſung ſoll bei Stimmengleichheit der Vorſitzende ent
ſcheiden; dabei war jedoch nur an eine Stimmengleich
heit von zwei Parteien gedacht. Man ſchritt alſo zur
zweiten Wahl, in der der Lehrer Graulig 12 Stimmen
erhielt. Man wählte ſodann auch den Stellvertreter
es ergab ſich wieder Stimmengleichheit zwiſchen zwei
Parteien. Hier ſchritt man zur Stichwahl und wählte
den Buchdruckereipächter Müller mit 9 gegen 8 Stim
men. Nach der Entſcheidung des Miniſteriums iſt die
zweite Wahl ungültig. Es legt die Entſchei
dung bei drei Gleichheiten in die Hand des Vorſitzenden

F Deſſau, 18. Jan. Das neue große Erek
trizitätswerk der Deutſchen Kontinentalgasgeſell-

ſchaft, das mit einer elektriſchen Uberlandzentrale
verbunden ſein wird, wird hier erbaut werden. Der
Gemeinderat gab ſeine Zuſtimmung, daß die Geſell
ſchaft 34400 Quadratmeter ſtädtiſches Terrain zum
Preiſe von 2,50 Mark pro Quadratmeter erhält.

F Meiningen, 18. Jan. Eine Stiftung für
Lehrerinnen hat Frau Geheime Kommerzienrat
Fanny Strupp mit einem Kapital von 20000 Mk.
errichtet. Die Zinſen ſollen zu Erholungsreiſen für
Lehrerinnen in der Stadt Meiningen Verwendung
finden.

c

e eGeburtstag feierte dieſer Tage der Paſtor em.



Schleiz, 17. Jan. Am Donnerstag nach
mittag würden in der hieſigen Poſtſtraße zwei Schul

knaben im angetrunkenen Zuſtande auf
gehoben. Der eine mußte im völlig bewußtloſen Zu
ſtande nach Hauſe getragen werden. Die Knaben
hatten ſich eine Flaſche Schnaps gekauft und ſich durch
den Genuß total berauſcht.

Cokalnachrichten. e
Werſeburg, den 19 Januar 1909.

W Ordensverleihungen. Aus Anlaß des
diesjährigen Krönungs- und Ordensfeſtes hat der
König den nachbenannten Perſonen aus Merſeburg
und Umgegend Orden verliehen: Den Roten
Adlerordendritter Klaſſe mitderSchleife:
Landrat a. D. und Generaldirektor der Land Feuer
ſozietät Winckler hier; den Roten Adler
orden vierter Klaſſe: Rittergutsbeſitzer Bey
ling in Bündorf, Generalkommiſſionsſekretär
Rechnungsrat Göring hier, Regierungs und
Schulrat Kurpiun, Regierungsrat von
Rohrſcheidt hier, Regierungsrat Ullrich
hier; den Kronenorden zweiter Klaſſe mit
Schwertecn am Ringe: Oberſt und Komman
deur des Füſ-Regts. Nr. 36 von Kronhelm, den
Kronenorden zweiter Klaſſe: Ober- Reg Rat
von Czirn-Terpitz; den Kronenorden
vierter Klaſſe: Oberlandesſekretär Hohm ann;
das Allgemeine Ehrenzeichen: Feldwebel
Koderitzſch hier, Provinzialchauſſeeaufſeher Kre
hayn hier, Zollaufſeher Mix in Dürrenberg.

Geflaggt hatten geſtern aus Anlaß des Krö
nungs und Ordensfeſtes die ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Gebäude unſerer Stadt.

Berufsfiſcher- Organiſation. Der Ver
band der Fiſcher an der Saale und deren Neben
gewäſſern hat einen Aufruf zur Begründung einer
größeren Berufsſiſcher Vereinigung für die Provinz
Sachſen, das Herzogtum Anhalt und die Thüringiſchen
Staaten erlaſſen. Die konſtituierende Verſammlung
ſoll im Frühjahre in Merſeburg ſtattfinden. Bei
trittserklärungen nimmt der Verbandsvorſitzende,
Obermeiſter Albert MundtWeißenfels, entgegen.

Der hieſige Miſſionshilfsverein feierte
am Sonntag ſein Jahres feſt. Eingeleitet wurde
dasſelbe in den Vormittagsſtunden durch einen gemein
ſamen Miſſions Kindergottesdienſt im Dom, dem um
5 Uhr nachmittags ebendaſelbſt die Hauptfeier
folgte. Die Feſtpredigt hatte Herr Miſſionsinſpektor
Wilde aus Berlin übernommen, der vor einer großen
Zahl andächtiger Miſſionsfreunde auf Grund des
Paulusbriefes an die Epheſer (Eph. 2, 11 bis Schluß)
über die Berechtigung und Notwendigkeit der Miſſion
ſprach. Abends 8 Uhr fand in Müllers Hotel die
übliche Nachfeier ſtatt. Herr Paſtor Werther
eröffnete dieſelbe mit tiefem Bedauern über den zu
ſchwachen Beſuch, der mit den ſtetig wachſenden Auf
gaben der Miſſion unſerer evangeliſchen Kirche auf
fallend kontraſtiert. Je mehr Afrika, der bis vor etwa
50 Jahren noch mit Recht „dunkle Erdteil“, durch den
kolonialen Wettbewerb der europäiſchen Mächte und
den immer weiter nach dem Innern vordringenden
Handel und Verkehr erſchloſſen wird, deſto größer
werden, wie der Redner weiter ausführte, die Aufgaben
der Miſſion, die ſich aus kümmerlichen Anfängen zu
einer ſtattlichen Anzahl von Miſſionsgeſellſchaften ent
wickelt hat, die heute hunderte von Miſſionaren und
Miſſionshelfern entſenden, die auf 800 000 getaufte
Chriſten unter der farbigen Bevölkerung Afrikas als
das Reſultat ihrer Arbeit im Reiche Gottes hinweiſen
können. Schwere Proben haben dieſe neu gebildeten
Chriſtengemeinden namentlich in den letzten Jahren
beſtehen müſſen. Der Burenkrieg vertrieb 20 Miſſio
nare von ihren Stationen, aber die Gemeinden be
ſtanden die Probe beſſer als man erwartet hatte, denn
es wurde nicht ſchwer, ſie wieder zuſammenzubringen.
Daß die Hereros in Deutſch Südweſtafrika im
letzten Kriege ihre Geiſtlichen mit ins Feld nahmen,
beweiſt, daß auch bei ihnen das Chriſtenrum eine Macht
geworden iſt. Große Schwierigkeiten bereitet der
Miſſion das afrikaniſche Sprachengewirr, aber
auch die verſchiedenen Ziele, auf die die einzelnen
Miſſionsgeſellſchaften hinſteuern, bilden ein nicht ge
ringes Hindernis, wenn auch die frühere feindliche
Stellung der Weißen zu den Schwarzen heute in Süd
afrika überwunden iſt. Dann aber ſteht die Miſſion
noch vor einer Rieſenaufgabe; China mit ſeinen 400
Millionen Menſchen bildet, im Unglauben belaſſen,
für Europa eine furchtbare Gefahr. Dieſe zu be
ſeitigen hat die evangeliſche Miſſion ſich zur Aufgabe
geſtellt. Möge ihr dies Werk gelingen. Nunmehr
ergriff Herr Miſſionsinſpektor Wilde das Wort, um
über die Ausrüſtung des Miſſionars und ſeinen Dienſt
früher und jetzt zu ſprechen. In bilderreicher Rede
führte Herr Wilde aus, wie der junge, von innerem
Drange für ſeinen Beruf beſeelte Miſſionar ſeine Aus
rüſtung empfängt. Nicht leicht iſt es, dem gewöhnlich
im 19. Lebensjahre ſtehenden Eleven die erforderliche
Ausbildung zu geben und es gehören Jahre eifrigſten
Studiums dazu, um alles das in ſich aufzunehmen,

was der vollſtändig auf ſich ſelbſt angewieſene
Miſſionar in ſeinem Wirkungskreiſe braucht. Es
handelt ſich hierbei nicht nur um theologiſche
und Sprachſtudien, ſondern auch um praktiſche
Erfahrungen in einer Reihe von Handwerken,
um Kenntniſſe im Ziegelbrennen, in Bauzeichnen pp.,
um die Anfangsgründe in ärztlicher Hülfeleiſtung und
um pädagogiſche Studien zur Einrichtung von Schulen
für die Negerkinder. Iſt der junge Miſſionar endlich
ſoweit fertig, dann tritt er in Afrika zunächſt als
Miſſtonsgehülfe auf, um in den inneren Dienſt der
Miſſion eingeführt zu werden. Hat er auch dieſes
Stadium hinter ſich, ſo kommt die Zeit, wo er mit der
Aufgabe betraut wird, ſich unter einem ſchwarzen
Volksſtamm niederzulaſſen und hier eine neue Gemeinde

zu bilden. In lebendiger Schilderung, gegründet auf
eigene Erfahrungen, führte Redner ſeinen Zuhörern
das Leben des Miſſionars unter afrikaniſchen
Schwarzen, die dem Chriſtentum erſt gewonnen werden
ſollen, vor und wußte damit das lebhafteſte Intereſſe
der Anweſenden bis zum Schluß zu feſſeln. Auch die
wichtigen Aufgaben der Miſſionarsfrau fanden ſeitens
des Redners liebevolle Berückſichtigung. Zum Schluß
erwähnte Herr Wilde noch, wie namentlich in Süd
afrika die Aufgaben der Miſſion in den raſch wachſen
den Städten ganz bedeutende geworden ſind und von
den hier wirkenden Sendboten der Kirche eine um
faſſende Bildung verlangt wird. Aber trotz des
ſchnellen Fortſchreitens der Kultur dürften noch viele
Jahrzehnte vergehen, ehe der Schwarze Afrikas im
ſtande ſein wird, die Ausbreitung und Pflege des
Chriſtentums ohne Hülfe der Weißen zu übernehmen
und weiterzuführen. Nachdem der Redner ſeinen Zu
hörern das fleißige Studium der Miſſionsſchriften
dringend ans Herz gelegt, chloß er mit einem Hinweis
auf das jetzt erheblich näher gerückte Werk der Heiden
miſſion ſeinen intereſſanten Vortrag. Herr Paſtor
Werther appellierte hierauf nochmals an die evan
geliſchen Gemeindeglieder, ihr Intereſſe mehr als bisher
der Heidenmiſſion zuzuwenden und ſchloß mit Gebet
und Segen gegen 10 Uhr die Feſtverſammlung.

e Der Geſellſchafts Verein „Euterpia“
hielt am Sonntag abend im „Caſino“ einen Masken
ball ab, der ſich eines regen Zuſpruchs ſowohl von
Masken wie auch von Zuſchauern zu erfreuen hatte.
Der Saal war geſchmackvoll dekoriert, auch die in
letzter Zeit neu hergerichtete und vergrößerte Bühne
zeigte zur Aufführung der Zauberphantaſie Die
Teufelsmühle“ eine paſſende Ausſtattung. Etwa
30 Herren und Damen wirkten an der Aufführung
dieſer Phantaſie mit. Die darin vorkommenden
Reigen und Tänze wurden exakt vorgeführt und fanden
lebhaften Beifall. Die Masken tummelten ſich nach
den Klängen der Muſik luſtig im Saale, bis gegen
10 Uhr das Zeichen zur Demaskierung gegeben wurde,
welche die üblichen Uberraſchungen bot. Nunmehr
ſetzte ein flotter Ball ein, der bis in die Morgenſtunden
des anderen Tages anhielt und den Schluß des gut
verlaufenen Feſtes bildete.

I Die erſte, gutbeſüchte Abendunterhaltung des
MännerGeſangvereins Liedertafel im neuen Vereins
jahre, die am Sonnabend im „Tivoli“ ſtattfand, war dem
Volkslied und volkstümlicher Muſik gewidmet. Unſere
Stadtkapelle eröffnete den Abend mit der beliebten „Feſt
Huverture von Laſſen über das Thüringer Volkslied „Ach
wie wär's möglich dann“, die eine vorzügliche Wiedergabe
erfuhr. Lebhaftes Intereſſe erweckte die Transſkription
über das Lied „'s kommt ein Vogel geflogen“ von S. Ochs.
Es war ergöhlich, zu verfolgen, wie ſich die ſchlichte
Melodie in der Manier der verſchiedenſten Muſiker von
Bach bis Meyerbeer und Saro wandelte und ausgeſtaltete.
Von den übrigen Orcheſterſtücken ſei noch beſonders die
Volksſzene aus dem „Evangelimann“ von Kienzl hervor
gehoben. Der Männerchor trug nur Volkslieder und volks
tümliche Lieder vor und zwar zuerſt die Abſchieds- und
Heimwehlieder „Jm ſchönſten Wieſengrunde“, „Zu Straß
burg auf der Schanz“, „Das einſame Röslein im Tal“,
ferner die Liebeslieder „Am Brunnen vor dem Tore“,
„Annchen von Tharau“, „Sah ein Knab' ein Röslein
ſtehn“ und zuletzt die Natur Und Wanderlieder „Der Mai
iſt gekommen“, „Das Wandern iſt des Müllers Luſt“ und
Wenn ich den Wandrer frage“. Der hohe Wert unſerer
Volkslieder, in denen wie Marie von EbnerEſchenbach
ſagt, „eine ganze Seele“ liegt, kam den Hörern wieder ein
mal ſo recht zum Bewußtſein. Gleich das erſte Lied, der
wundervolle Satz aus dem 18. Jahrhundert „Jm ſchönſten
Wieſengrunde“ mit ſeiner lieblichen Weichheit war von
tiefer Wirkung und ebenſo mehr oder weniger die anderen
teils reſignierten, teils innigen und teils lebens und
wanderfrohen Lieder. Der fein abgetönte Vortrag, das
Anſchwellen in den Forteſtellen, der zarte Schmelz des
Pianos, das haſtende Vorwärtsdrängen und wiederum das
zaghafte Zurückhalten, wodurch das wechſelnde Tempo
zum Ausdruck kam, halfen mit an ihrem Teile den ſchlichten
Liedern einen vollen Erfolg zu ſichern. Jn fünf Solo-
liedern für Sopran, von denen vier ebenfalls die Liebe
verherrlichten, entfaltete Frau Leberl die volle Kraft
ihres poetiſchen Vortrags, die allen Nuancen lyriſcher
Stimmung gerecht wird. Reizvoll war es, das epiſch
humoriſche Chorlied „Auf einer Meierei“ von R. Klein als
Sololied zu hören. Die Soliſtin ward auch diesmal von
den dankbaren Hörern aufs lebhafteſte gefeiert. Den
Schluß der Darbietungen bildete die Wiedergabe des
Schwanks „Hohe Gäſte“ von Belly und Henrion. Die
erwarteten hohen Gäſte ſind ein Ober Hof Reiſemarſchall
und ein Elefant. Durch einen fehlenden Wegweiſer werden
die Quartiere verwechſelt, woraus ſich naturgemäß die
komiſchſten Situtationen und Verwicklungen ergeben, bis
ſich zum Schluſſe mit der Erkenntnis der Ortsverwechſelung
alles aufklärt, und das ſelbſtverſtändlich nicht fehlende
Liebespaar durch die Fürſprache des Ober Hofmarſchalls

ſich kriegt. Die Mitwirkenden ſpielten ihre Rollen ſo
flott und friſch herunter, daß die Hörer mit lebhafter
Heiterkeit dem Verlauf des Stückes folgten und am Schluſſe
den Spielern wohlverdienten Beifall ſpendeten. Ein fröh
licher Ball füllte den letzten Teil des wohlgelungenen
Abends aus.

VerkehrsVerein. Wie aus dem Jnſeratenteil
in den letzten Nummern zu erſehen war, findet der Vor
trag über das Kanalprojekt Leipzig-Ereypau
Donnerstag den 21. d. M., abends 82 Uhr, im Tivoli
ſtatt. Es bedarf wohl kaum noch des Hinweiſes, daß die
geplante Waſſerverbindung für unſere Stadt und deren ge
ſamtes Hinterland eine Ausdehnung des Abſatzgebietes
für Rohprodukte nach dem an Werken der verarbcitenden
Induſtrien ſo reichen Königreich Sachſen bedeutet. Neben
dieſer beſonders unſerer Braunkohleninduſtrie erwünſchten
Abſatzerleichterung nach Leipzig wird aber der Kanalbau
auch den ſo lange ſchon erſtrebten Ausbau der Saale bis
nach Merſeburg bezw. Creypau zu einem Gr oßſchiff
fahrswege zur unbedingten Folge haben. Damit wird
für unſere Stadt eine Lebensfrage gelöſt und die Möglich
keit gegeben, zu einem Binnenumſchlagsplatz erſter
Ordnung aufzurücken. Die Saale, die heute nur bis Halle
den Verkehr von 400 T.Schiffen zeitweiſe zuläßt und damit
an Leiſtungsfähigkeit hinter den ebenſo großen und tiefen
Binnengewäſſern Deutſchlands recht weit zurückſteht, wird
damit ein Transportweg, der einen wirklich modernen
Großverkehr nach Hamburg, Berlin und weiter durch die
Kanäle nach dem Oſten zuläßt. Für dieſen Ausbau unſerer
Waſſerverbindung ſpricht aber weiter auch noch die Ent
wickelung des Güterverkehrs auf den deutſchen Eiſenbahnen.
Der faſt chroniſch zu nennende Wagen man gel, beſonders
im Herbſt, hat die deutſchen Verkehrsintereſſenten längſt
dahin belehrt, daß Kanäle und leiſtungsfähige natürliche
Waſſerſtraßen für die Eiſenbahnen keine ſchädlichen Wett
bewerber mehr ſind, vielmehr zur Entlaſtung der Bahnen
von kaum lohnenden Transporten und als Zufuhrwege
beſonders für Güter dienen, die ohne billige Waſſerfracht
überhaupt nicht beförderungsfähig ſind. Gerade das Vor
dringen der böhmiſchen Braunkohle bis ins Herz
der deutſchen Braunkohleninduſtrie beweiſt dieſe Behauptung
und iſt nur durch geſchickte Benutzung der Waſſerſtraßen
möglich geworden. Erfreulicherweiſe hat die deutſche
Kohleninduſtrie, nicht zuletzt die der Merſeburger
Gegend, die ſtetig zunehmende böhmiſche Einfuhr jetzt zum
Stillſtand gebracht; fie langſam zurückzudrängen, wird
unſerer Kohleninduſtrie nur gelingen, wenn ſie ebenfalls
in den Beſitz einer modernen Waſſerverbindung kommt, wie
ſie der Leipziger Kanal und der damit zuſammen
hängende Ausbau der Saale bis Merſeburg bezw. Creypau
darſtellen würde.

Ans dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
QErmlitz, 18. Jan. Auf der letzten Treib

jagd in der hieſigen Ritterguts und Gemeindeflur
(Pächter Frau Rittergutsbeſitzerin Dr. ApelLeipzig)
wurden noch 52 Haſen zur Strecke gebracht. Das
Ergebnis iſt gut. Die Haſen wurden vom Händler
mit 3,60 Mk. pro Stück bezahlt.

S Lauchſtedt, 18. Jan. Das 4jährige Töchterchen
des BahnVorarbeiters Glaſer trank in Abweſenheit
der Eltern Arzenei, welche ihr einer Krankheit
halber verſchrieben war, und gab ihrem ein Jahr
älteren Bruder auch davon. Infolge des übermäßigen
Genuſſes ſtarb das Mädchen nach einigen Stunden,
während der Junge noch gerettet werden konnte.

g. Schafſtädt, 18. Jan. Um den ſich ſtetig
ſteigernden Anſprüchen, die der enorm gewachſene
Güterverkehr an unſern Bahnhof ſtellt, gerecht
werden zu können, iſt ſchon ſeit einem Jahre beſchloſſen
worden, einen eigenen Güterbahnhof anzulegen. Jn
dieſem Jahre ſcheint der Entſchluß zur Ausführung
gelangen zu ſollen; denn in den neuen preußiſchen
Etat iſt auch unſer Ort berückſichtigt und für notwendig
gewordene Anderungen der Gleisanlagen uſw. eine
Summe von 55 000 Mk. vorgeſehen. Jn dem be
nachbarten Ober Eichſt ädt veranſtalteten die Be
wohner für die durch das Erdbeben in Süditalien ſo
ſchwer Geſchädigten eine Sammlung, welche 152 Mk.
ergab. Ein Bravo den menſchenfreundlichen Helfern!
Und Schafſtädt

Aus vergangener Zeit für unsere Zell.
Das kleine Griechen land, das früher in Europa

nicht gerade in beſonderen Anſehen ſtand, hat ſich, wie man
zugeben muß, im Laufe der Zeiten weſentlich gegen früher
gebeſſert und ziviliſiert. Vor 40 Jahren, am 18. Januar
1869, hieß es noch in der Deklaration der zur Schlichtung
der griechiſch türkiſchen Orientfrage tagenden Pariſer Kon
ferenz, daß „Griechenland ſich der Bildung von Banden
und der Ausrüſtung von Schiffen zum Angriff auf türkiſches
Gebiet zu enthalten habe.“ Damals graſſierte noch das
Briganten und Freibeutertum, das heute denn doch nicht
mehr ſo auffällig auftritt. Daß jedoch Verträge und Kon
ferenz- Feſtſetzungen gegebenen Falles nur dazu da ſind,
um durchbrochen zu werden, beweiſt der letzte griechiſch
türkiſche Krieg, bei dem Griechenland allerdings keine Lor
beeren erntete.

Wetterwarte.19. Jan. Zeitweiſe etwas ſonniges, meiſt aber
wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit etwas
Niederſchlägen. 20. Jan. Meiſt trübe, windig,
mild, etwas Niederſchläge.

Aus dem Leſerkreiſe
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Notſchreil Der Zufuhrweg von der
Weißenfelſer Chauſſſee bis nach Leung befindet
ſich in einem derartig un würdigen Zuſtande, daß es un
möglich iſt, dieſen trocken überhaupt zu paſſieren die Mitte
dieſes Weges „Weg ſollte man ihn eigentlich gar nicht
nennen iſt zu dieſer Jahreszeit eine ſchokoladenartige
fußtiefe Schlammaſſe; der einzige früher wenigſtens noch



vorhandene Jußgängerpfad iſt von wahrſcheinlich Leunger)
Juhrwerken rückſichtslos zerfahren worden und nunmehr
verſchwunden. In der Dunkelheit iſt das Gehen hier
direkt gefährlich; ein Unterſchied zwiſchen Acker und Weg
iſt nicht mehr erkennbar. In gefrorenem Zuſtande iſt
dieſer Weg eine reine Marterpaſſage; man kann ſich an
mütigerweiſe zwiſchen den zerſtückekten Erdſchollen die
Füße verrenken. Am Sonntag bei hellem Sonnenſchein
ſogar war der Weg ungangbar. Der hinter der zweiten
Bahnwärterbude durchführende Raſenweg, von welchen
halbwegs ein anderer links hinunter nach L. führt ſcheint
unbekannt zu ſein Schreiber dieſes wurde, auf dem Rück
weg von L. vom Vergnügen kommend, von einem Herrn
freundlichſt auf dieſen Weg gebracht. Sollte die hohe Orts
behörde von Leunga nicht endlich Wandel ſchaffen, oder will
ſie die Merſeburger vom Beſuch abhalten Es erſcheint
doch klar, daß die Bewohner von L. ſelbſt den größten
Vorteil haben, wenn ſie für ihre Fuhrwerke eine
wenigſtens chauſſeeartige Zufuhrſtraße beſitzen
und keinen unpaſſierbaren „Feldweg“. Warum kann
man nach dem weiter entfernteern Geuſa auf Bankett
gehen Es handelt ſich doch hier nur um eine kurze
Strecke Weges; will oder kann Leung nichts zur Beſſerung
dieſes unhaltbaren vorſintflutlichen Zuſtandes tun Der

Kreis würde doch ſicher Mittel zur Verfügung ſtellen; eine
kulturfreundliche Gemeinde ſoll und muß vorwärtsſchreiten.
Hoffentlich wird dieſer Appell kein vergeblicher e

TDodes fälle.
Zum Tode Wildenbruchs. Der ſo plötzlich dahin

geſchiedene Dichter, deſſen Tod überall ſchmerzliche über
raſchung hervorgerufen hat, war in den letzten Tagen
allerdings etwas leidend, fühlte fich aber am Freitag
vormittag verhältnismäßig wohl. Nachdem er ein Bad
genommen, ſpielte er noch eine Partie Billard. Kurz
darauf brach er im Ankleidezimmer, das er gerade paſſierte,
bewußtlos zuſammen und war bald dem plötzlichen heftigen
Schlaganfall erlegen. Der Todeskampf dauerte etwa
eine halbe Stunde. Der herbeigerufene Arzt konnte nur
noch den Tod Wildenbruchs konſtatieren. Der Kaiſer,
der ſofort benachrichtigt wurde, ſandte folgendes
Telegramm an die Witwe: „Die Meldung von dem
Hinſcheiden ihres Gatten hat mich mit herzlicher Teilnahme
erfüllt, und ich ſpreche ihnen mein wärmſtes Beileid aus.
Mit dem deutſchen Volk beklage ich den Verluſt des trefflichen
Mannes und gottbegnadeten Dichters, deſſen Lebenswerk
der Mit und Nachwelt unvergängliche Schätze geſchaffen
und geſchenkt hat. Wilhelm J. R.“ Jn der Sitzung des
Berliner Magiſtrat s am Sonnabend würde des
Dichters ebenfalls ehrend gedacht und ein Telegramm an
die Witwe geſandt. Die Trauerfeier fand Sonntag
nachmittag 3 Uhr in dem Sterbehauſe in der Hohenzollern
ſtraße ſtatt. Die Leiche wird dann nach Weimar überführt.

Bei Beginn der Sitzung der ſtädtiſchen Gemeinde
behörden Weimars gab Freitag abend der Vorſitzende
den Gefühlen der tiefſten Trauer der Stadt Weimar über
den Verluſt Ausdruck, hob die Verdienſte des Heim
gegangenen um die Allgemeinheit, vor allem aber um die
Stadt Weimar, die ihm zur zweiten Heimat geworden war,
hervor. Die Verſammlung hörte die Anſprache ſtehend
an. Die ſtädtiſchen Behörden werden ſich in corpore an
der Beiſetzung beteiligen. Die von Wildenbruch ſchon ſeit
langer Zeit für ſich und ſeine Gemahlin erworbene
Begräbnisſtätte befindet ſich oberhalb der Fürſtengruft
bezw. der ruſſiſchen Kapelle, in der die Großfürſtin Marie
Paulowna ruht Frau v. Wildenbruch, welche den Wunſch
ihres Gatten, ſeinen Wohnſitz ſtändig wieder nach Berlin
zit verlegen, ſtets bekämpfte, wird ihren Aufenthalt in
Weimar nehmen. Die Beiſetzung in Weimar iſt für
Montag oder Dienstag vorgeſehen.

Gerichtsverhancllungen.
Merſeburg, 15. Jan. Schöffengericht.)

„Jn der letzten Sitzung gelangten folgende Strafſachen
zur Verhandlung: Der Arbeiter Paul S. aus Radewell
hatte am 5. Dezember v. J. in der Bahnhofſtraße hie ruhe
ſtörenden Lärm verurſacht. Er würde dieſerhalb vom
Polizeiſergeanten Dietz abgeführt, ſetzte aber ſeiner Ver
haftung Widerſtand entgegen, beleidigte und mißhandelte
den Beamten. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu insgeſamt 3 Wochen Gefängnis und 40 Mk. Geldſtrafe
oder 8 Tagen Haft. Wegen Vergehens wider das
Nahrungsmittelgeſetz (Beimengung von Präſerveſalz in
das gehackte Fleiſch) erhielt der Fleiſchermeiſter St. von
hier eine Geldſtrafe von 60 Mk. oder 6 Tagen Gefängnis.

Das Dienſtmädchen Helene C. von hier war beim Land
wirt Schladebach in Leuna bedienſtet und hatte ſich während
dieſer Zeit des Diebſtahls und der Unterſchlagung ſchuldig
gemacht. Die noch jugendliche Angeklagte kam diesmal
mit einem Verweis davon. Der Schmiedemeiſter Otto
N. aus B. hatte am 3. September den Barbierherrn Paul
Berger vorſätzlich körperlich mißhandelt. Er wurde zu
einer Geldſtrafe von 30 Mk. oder 6 Tagen Gefängnis
verurteilt.

LHalle, 15. Jan. (Strafkammer.) Die Land
wirte Weißhaupt und Burckhardt hatten beim Dampf-
pflügen ihrer an der Straße von Merſeburg nach Nieder
clobicau belegenen Ackerſtücke auch einen Streifen eines
Kommunikationsweges mit abpflügen laſſen. Sie halten
den Streifen für ein Zubehör ihres Grundbeſitzes. Das
Schöffengericht in Merſeburg vermochte ihrer Anſicht nicht
beizupflichten, ſondern verurteilte beide zu je 5 Mark Geld
ſtrafe. Jn der Berufungsverhandlung erkannte dagegen
die Strafkammer die von den Angeklagten für ihr Anrecht
geltend gemachten Gründe als beweiskräftig an und hob
daher die Strafen wieder auf.

;JXà Z„JFS J
Citeratur, Kunst uncl Clissenschaft.

Ein Serum gegen Scharlach herzuſtellen, iſt in
letzter Zeit, wie die Münchener Wochenſchrift „Allgemeine
Zeitung mitteilt, vielfach verſucht worden. Da der ſpezi
fiſche Erreger des Scharlachs bisher noch nicht gefunden iſt,
lag es nahe, die Streptokokken, die in jedem Krankheits-
falle nachzuweiſen ſind, mit dem unbekannten Scharlachkeim
in Verbindung zu bringen und ein Serum gegen den
Scharlach zu verwenden, das von Strepokokken herrührte.
Von verſchiedenen Seiten wurde die gute Wirkung dieſes
Serums beſtätigt, doch eine ganze Anzahl hervorragender
Kinderärzte haben ſich dagegen ausgeſprochen. Bis jetzt iſt
es alſo trotz mehrfacher glücklicher Verſitche noch nicht

gelungen, ein wirklich zuverläſfiges Scharlachſerum her
zuſtellen.

Vermischtes.
(Standbild für Kaiſer Wilhelm II) Der

in der Grunewalder Kolonie in Berlin wohnende Bild
hauer Thugilkon hat nach dem Hofbericht das Modell
des Standbildes für Kaiſer Wilhelm II., das in
Köln Aufſtellung finden ſoll, vollendet. Das Kaiſerpaar
beſichtigte vor einigen Tagen den Entwurf. Der Monarch
erſcheint einem Hofbericht zufolge, auf ſchreitendem Pferde
in der Uniform der Gardesducorps mit dem Adlerhelm;
die linke Hand hält die Zügel, die rechte faßt bei energiſcher
Riückbewegung des Armes den Marſchallſtab. Die Reiter
ſfigur wird in Bronze gegoſſen. Die Aufſtellung iſt für
Mai 1910 in Ausſicht genommen.

(Sängerfahrt der Berliner Liedertafel.)
Der bekannte Verein Berliner Liedertafel, der durch ſeine
Amerikafahrt im vorigen Jahre ſo großes Aufſehen erregte,
beſchloß, für die Sommermonate des nächſten Jahres eine
große Sängerfahrt nach Rußland, Finnland und
Schweden, ſowie Königsberg (auf der Rückreiſe) zu unter
nehmen.

*(Der Einbruch in die KöpenickerStadtkaſſe.)
Vor einigen Wochen wurde, wie berichtet, ein Einbruch in
die Köpenicker Stadtkaſſe verübt, wobei den Dieben etwa
600 Mk. in die Hände ſielen. Die anfängliche Vermutung,
daß der Täter in Berlin zu ſuchen ſei, hat ſich nicht beſtätigt.
Der Urheber des Einbruchs iſt jetzt in Köpenick in der
Perſon des 38 jährigen Schloſſers Thornow verhaftet
worden. Mit ihm iſt zugleich ſeine Geliebte, eine Frau
Buchwald, feſtgenommen worden. Gr beſtreitet zwar, den
Einbruch verübt zu haben, doch ſind die Beweismittel gegen
ihn ſo ſchwerwiegend, daß er als überführt gilt. Bei einer
Hausſuchung in der Wohnung des Paares wurden Sieges
taler und Geldſtücke, die aus dem Diebſtahl herrühren,
vorgefunden. Ebenſo entdeckte man die Einbrecherwerk
zeuge, an denen noch die Spuren des Einbruchs vorhanden

waren. s(Großes Schadenfeuer.) Jn den Norddeutſchen
Lederwerken in Stade brach Sonnabend abend 6/2 Uhr
Feuer aus, das in den dort lagernden Slfäſſern reichliche
Nahrung fand. Die Gebäude brannten vollſtändig nieder.
Die bei dem Brande tätigen Feuerwehrleute mußten ſich in
Sicherheit bringen, da die Slfäſſer zu explodieren begannen.
Der Schaden beträgt über eine Million Mk. Drei
hundert Arbeiter find durch die Vernichtung der Fabrik
brotlos geworden.

(Erderſchütterungen in Finnland.) Finn
ländiſche Blätter melden: Am zweiten und dritten Weih
nachtsfeiertage wurden an einigen Orten Finnlands
beunruhigende Erderſchütterungen beobachtet. Jm
Dorfe Kuchmois ſchaukelten die Lampen, und einige Häuſer
erhielten bedeutende Riſſe. Jn der Stadt Juwaskuel
wurden ſogar Schwankungen einiger Gebäude bemerkt.
Auf dem Markt entſtanden bedeutende GErdriſſe. Ahnliche
Borgänge werden aus verſchiedenen anderen finnländiſchen
Ortſchaften gemeldet. Seit dem Jahre 1497 haben in
Finnkand derartige Erſcheinungen nicht ſtattgefunden.

(Wohltätige Stiftung.) Der „Kreſelder Ztg.“
zufolge ſtiftete Frau Marie Sohmann, geborene Stinnes,

aus Anlaß des hundertjährigen Beſtehens ihres väterlichen
Geſchäftes fünfzigtauſend Mark dem Krefelder
Frauenverein für Wöchnerinnen, in deſſen Vorſtand ſie
länger als 25 Jahre tätig iſt. Die Zinſen der Summe
ſollen zu Vereinszwecken verwandt werden.

(Ehrenſold für Veterauen.) Die Stadtver-
ordneten von Odenkirchen beſchloſſen, den Kriegsteil
nehmern, die ſeit einem Jahre in Odenkirchen wohnen und
ein Einkommen unter 1200 Mk. haben, jährlich am Ge
burtstage des Kaiſers einen Ehrenſold von je 20 Mark zu
gewähren. Jn Betracht kommen hier etwa 115 Veteranen.

Schiffsunglück infolge Sturmes.) Aus
Kiel wird gemeldet: Der Dampfer „Mimer“ mit den
Jachten „Soeblomſten“ und „Axel“ im Schlepptau mußte
unweit Bergen infolge orkanartigen Sturmes die Jacht
„Axel“ loswerfen, die an den Klippen zerſchellte. Kapitän
Moellerup und zwei Matroſen ſind dabei ertrunken.

(Minenexploſion.) Aus bisher unaufgeklärter
Urſache fand in einer Mine in Johannesburg eine Exploſion
von Sprenggelatine ſtatt. Sechs Farbige wurden
getötet, neun Weiße und fünfzehn Farbige verwundet.

(Folgenſchwerer Tunneleinſturz.) Auf der
in Bau befindlichen Eiſenbahnſtrecke DaunWittlick bei
Trier iſt in der Nacht zum Donnerstag ein Teil des bei
Mehren befindlichen Tunnels eingeſtürzt. Ein Arbeiter
blieb tot, vier wurden ſchwer verletzt, von denen
noch einer geſtorben iſt.

(Ein Geſtändnis der Frau Steinheil.)
Paris, 18. Jan. Der an überraſchungen ſo reiche Fall
Steinheil hat ſchon wieder eine neue Wendung
genommen. Der „Matin“ veröffentlichte nämlich geſtern
ein Geſtändnis der Frau Steinheil. Als dieſe
an einem der letzen Abende nach einem langen Verhör vor
dem Unterſuchungsrichter in ihre Zelle zurückkehrte, war
ſie, ſo wird berichtet, völlig gebrochen. Sie ſchüttete daher
einer Mitgefangenen, die ſie zu tröſten verſuchte, ihr Herz
aus. Dabei ſoll ſie eingeſtanden haben, daß ſie den Mord
ſelbſt mit Hilfe einer anderen Perſon begangen habe.
Seit 2 Jahren bereits habe ſie geplant, ſich ihres Gatten
zu entledigen; ihre Mutter habe ſie nach Paris kommen
laſſen und auch ſie geopfert, um den Verdacht auf einen
andern zu lenken. Am Abend vor der Mordtat habe ſie
zwei Gläſer Grog für ihren Gatten und ihre Mutter be
reitet, in die ſie ein Schlafmittel gemiſcht habe. Als ihre
Mutter und ihr Mann fchliefen, habe ſie ihren Mit
ſchuldigen in das Haus gelaſſen; dann habe ſie erſt ihren
Gatten und dann ihre Mutter erwürgt. Nach der Tat
habe ſie ihr Mitſchuldiger an das Bett gebunden und das
Haus in einen derartigen Zuſtand gebracht, daß man einen
Raubmord annehmen mußte. (Man wird abwarten
müſſen, ob ſich die Meldung des „Matin“ beſtätigt.)

(Uber die diesjährigen Kaiſermanöver)
macht die „Mil. pol. Korr.“ die folgenden Angaben Die
Kaiſermanöver finden bekanntlich in dem hochkultivierten
Landſtrich am unteren Neckar ſtatt. Um der dort ſehr ſpät
fallenden Ernte wegen koſtſpielige Flurſchäden nach Mög
lichkeit zu vermeiden, ſollen auf beſondere kaiſerliche An
ordnung die Feldübungen erſt in der 3. September
woche, am 18. des Monats, beginnen. Die Entlaſſung
der Reſerven beim badiſchen und württembergiſchen Armee
korps, bei der 2. bayeriſchen Diviſton und bei einer Anzahl
anderer ſüddeutſcher Truppenteile, beſonders der Kavallerie,
wird ſich dadurch gegen die Gepflogenheit früherer Kaiſer
manöverjahre, um einige Tage verzögern.

(Schweres Eiſenbahnunglüſck.) Aus Den ve
(Colorad) wird gemeldet: Bei einem Zuſammenſtoß eines
Perſonenzuges der Denver und RioGrande Eiſenbahn
mit einem anderen Zuge, der am Freitag abend bei Glas
wood Springs erfolgte, wurden 68 Perſonen getötet
und 30 verletzt.

(Sankt Bureaukratius und die deutſcheHilfsaktion für Jtalien.) Daß der heilige Bureau
kratius ſogar lähmend auf die in Deutſchland überall
eingeleitete Hilfsaktion für Süditalien einwirken kann,
wird nach einer Meldung der „Tägl. Rundſchau“ draſtiſch
illuſtriert. Eine Firma in Dortmund hatte, um die Not
der Unglücklichen zu lindern, eine große Menge Lebens
mittel, u. a. 200 Büchſen Konſerven, 200 Pfd. Mehl,
Wurſt, und Rauchfleiſch, eiligſt nach Hamburg geſandt,
damit ſie mit dem nächſten Dampfer nach dem Erdbeben
gebiet abgehen könnte. Aber als man ſchon glaubte, daß
die Sendung längſt ſchwimme, traf in Dortmund die
Rachricht ein, daß die Sendung liegen geblieben ſei,
weil der Ausfuhrſchein fehlel Ein Kommentar iſt
überflüſſig.

Neueste Nachrichten.
Prag, 18. Jan. Während im Altſtädter Rathaus

geſtern in Anweſenheit einer Abordnung franzö
ſiſcher Studenten die Fünfhundertjahrfeier des
ſog. Kuttenberger Dekrets begangen wurde,
durch das damals deutſche Studenten und Profeſſoren
zum Auszug nach Leipzig gezwungen wurden, kam es
auf dem Graben zu argen deutſch feindlichen
Ausſchreitungen. Die (ſchechiſchen Demon
ſtranten prügelten unter den Augen der Polizei viel
fach Couleurſtudenten und beſpuckten ſie. Fort
während wurden Schmährufe auf die Deutſcheu aus
geſtoßen. Die Polizei ſchritt zwar ein, war jedoch
den Demonſtranten gegenüber, die drohend die Stöcke
erhoben und Hetzlieder ſangen, völlig machtlos.
Schließlich rückten zwei Kompagnien Gendarmerie
mit geſälltem Bajonett vor und ſäuberten den Graben,
wobei ſich noch ſtürmiſche Szenen abſpielten. Es
wurden viele Verhaftungen vorgenommen. Die
Redner bei der Gedenkfeier erklärten, die heutige
Lage gleiche jener vor 500 Jahren der Kampf für
gleiches Recht, ja Vorrecht der Tſchechen müſſe bis
zum letzten Atemzuge ausgekämpft werden. Die
franzöſiſchen Gäſte wurden von der Menge unter be
ſtändigen Ovationen in ihr Abſteigequärtier geleitet.

(Mgd. Ztg.)
Stockholm, 18. Jan. Sven Hedin wurde

geſtern vom König in Audienz empfangen. Dieſer
verlieh ihm das Großkreuz des Nordſternordens.

Peking, 18. Jan. (Reut. Bur.) Dem engliſchen
und dem amerikaniſchen Geſandten wurde vom Prinzen

Tſchung die Verſicherung gegeben, daß die Ent
laſſung Yuanſhikais keine Anderung der chine
ſiſchen Politik bedeute.

Berliner Getreide und Produktenverkehr,
Berlin, 16. Januar. Der Weizenmarkt eröffnete auf

mattes Amerika in ſchwächerer Veranlagung, befeſtigte ſich
dann, da zu den niedrigeren Preiſen Deckungsbegehr be
ſtand, um nach Bekanntwerden der Liverpooler No
tierungen ſich abermals abzuſchwächen. Roggen war auf
Deckungen höher, folgte aber ſchließlich auch der Bewegnng
am Weizenmarkte. Hafer und Mais wieſen kleine
Beſſerungen auf; Rüböl ſetzte auf billige Saatforderungen
die Abwärtsbewegung fort.

Weizen lok. inl. 204,00-207,00 Mk., Jan. Mk.,
Mai 209 75 210,00 Mk. Juli 211 00 Mark. Sept.
202,00 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 164 50-165,00 Mk., Jan. Mk.,
Mat 178,25 172,75 Mk., Juli 178,60 Mk. Feſt.

Hafer fein 176,00 188,00 M., do. mitt. 170,00 vis
17500 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 166,00
bis 169,00 Mk., Mai 164 50 Mk., Dez.

Mk, Juli 166,25—165,75 Mk. Matt.
Mais amerik. mix. 165,00-169,00 Mk., do. runder

164 00-—168,00 Mk., Bulgariſcher Mk., Dez.
WMoart Mai Mk., Juli Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,00-28,25 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,20--22,50 Mk., Jan.

Mk., Mai 21,10 Mk. Matt.
Rüböl loko Mk., Jan. 62,00 Mark,Mai 56,30-56,10 Gd. Okt. 53,20 Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 164,00 164,00 2Rk., do. ſchwes frei

Wagen u. ab Bahn 165,09-180,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 135,00-140,00 Mk., ſchwere Mk.
amerikan. Mk.Erbſen inl. u. ruß. Jutterw. mitt. 182,00-188,00
Mark, do. do. fein 189,00-198,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10.00
bis 12,00 Mk.
m e ggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11,25-12,00

ar

Produktenbörſe in Leipzig
am 16. Januar.

Gerſte, Brau
gerſt., hie. 190-202 bz. u. Br.
feinſte über Notiz
Saale G. 198-208 Br.
feinſte über Notiz

Mahl u. Futterw. 142 bis
170 bz. u. Br.

Hafer ſtill

Weizen ſtill
inländiſ. 196—201 bz. u. Br.
Argenti. 241——248 bz. u. Br.
Hanſas 241-—248 bz. u. Br.
ruſſiſcher 241 248 bz. u. Br.

Roggen ſtill
inländiſ. 164—167 bz. u. Br.
Preußiſ. 165-168 bz. u. Br. inländiſ. 167- 172 bz. u. Br.

ausländ e feinſter über Notiz.
Mehlpreiſe in Leipzig am 16. Jan. Mitteilung

der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.)
Weizenmehl Nr. 00 29,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 24,25 Mk.
per 100 Ko.



Laden
event. mit Wohnung per ſofort oder ſpäter

zu lK Rossberg Burgſtraße 10.Adreßbuch von Merſeburg

von 1909 oder 1908,
wenn auch gebraucht, zu kaufen geſucht.
Gefl. Angebote ſind zu richten an die Exped.
des GeneralAnzeiger für Halle und den
Saalkreis in Halle

f PferdEin
zum Schlachten verkauft

Trebnitz Nr. 19.Ein Paar Läuferschweine
(gute Freſſer) zu verkaufen. Zu erfragen

Gaſthaus Röſſen

2 Länferſchweine
zu verkaufen Hirtenſtr. 12.

Gerſtenſpren
hat abzugeben Drfurth, Halleſcheſtr. 32.
Noehrere Radehaoken
zu verkaufen Elobigkauerſtr. 30.
Dunkler Jackettanzug,
neu, preiswert zu verkaufen

Roßmarkt 9 II.
T Woiverepo. Apparat Kodat, Größe
81 10/2, mit vorzüglichem Objektiv,einſchließlich allem Zubehör preiswert zu

verkaufen. Neuwert 130 Mk. Zu erfragen
Merſeburg. Gutenbergſtraße 21 I.

Verkaufe billigſt6 Stück gebrauchte pie

mit und ohne Geldeinwurf,
1 gebrauchtes Biano mit Glocken
ſpiel, 1 Mandolinen Orcheſtrion(klein), 1 ruſſiſche ZWillard, ſowie
verſchied. Anterhaltungs-Automaten.
Julius Grohe, Automatenhandlg.

Fernſprecher Nr- 10.

Elegante Damenmagke,
Schmetterling, zu verleihen

Breiteſtraße 16, 2 Tr.
T mpfehle

(auerh. Waschgefässe
und repariere billigſt

H. Wenglev, Preußerſtraße 10.

Gelegenheitskauf!
Eleg. Plüſchſofa, 2 Seſſel, Ver
tikow, Büfett, Kleiderſchrank,

Trumeau Falou-Stegtifche,Stühle Achreihtiſch Servier uAahtiſch Elurgarderobe,

Teppich, 2 Vilder, Ringſchiff-
Nähmaſchine, alles wie neu, billig

zu verkaufen.
Halle a. S., Geiſtſtr. 21 II.

PFrost
-beulen, aufgeſprungene Hände reibe man
mit „Sametin“ ein. Ein ausgezeichnetes
Cosmetikum! Es macht die Haut ſammet-
weich und ſchön weiß. a Flaſche 60 Pfg.
Central -Drogerie Richard Kupper.

pi eſverageter
Mannborg

Harmoniums
schen von Mk. 100.

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter e
Hoflieferant
Halle a. S.

Emser
S Pastillen

in Glasröhrchen

aus den Königl.
trieben zu Emns.

Sämmtliche löslichen
Salze der Staats
quellen enthaltend.
Löſend, mildernd,

Be

vorbeugend, ſänre
tilgend.

Mitgeterlt von der
Magdeburger
Privat B. ak.

Bellln
Deutſche Fonds.

See Anw. z 4. 12
e 7 12e 10. 08

do. 1. 4. 09h R ede

Dtſch. Schutzgeb.-Anl.
Preuß. Staats Anl.

do.

n

do.

do. do.do. Schatzanw. fg. 7.12
do. do. 1. 4. 13Badiſche St.A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. StaatsAnl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

e Anl. von 1908
von 1905Henn v. 08 unkündb. b. 18

do. St.A. v. 87,91,98,99Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
37, 10, 12-17, 2427, 29
Sächſ. Staats Rente
Weimar. Land Cr.K.

do. doWeſtf. Prov. IV, Vuncv.1516
do. IV R. 8-10 unk. v. 15

4

3

3

3

3

HZinsf.

4
Kurs

101.50
101.30 G

160.20
102.90 B
94 90 z
85. 80 b26

101.50 G
102.90 B
94.90 b
85.75 b2

101.25 G
101.40 b2 G

101.80 b

102.80

204. B
93 30 6

33.25 b

93. 6

94
10150 6

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, XI

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Eharlottenburg von 1908 J
Erfurt von 93, 01 I und I
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91,02 I
do. von 1902, II und III

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 03 u. 04
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.
do. ev. 1892, 94, 1903, 05

92.75 G

101.40 z

101. G
101. 6
94.50 G

101.20 z
93 b94.75 B

101.25 G
100.30 6
100.40 G

92. 6
93 10 B

101.60 b
100.50

100.50 G
100.50
9190 6
93. G

100.6092 6
Pfandbriefe.

Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

neue

landſch.

4

3

4

4

4

3

3

94.50 G
102. b26
93.30 6

10 l.
94.40 G
86.40 b

Pfandbriefe und Obl igativnen.

her Kursbericht.

94.10 b26

101 50 b2B

101.80 bz2

101 40 bz.

85 90 b26
101. b B

93. z G

101.30 b

101. b

Zibergniederlaſſung
u eburg.Januar To.

Zinsf e Kurs
4 10075 6

95.25
92 10 b26

100 40 b26
92.4 b26

101.20 6
100.25 0
101.25
100. 50 b20

94 6) b26
92 60 6

101.25 b26

99.70 G

93. G

Pr. Bod.-Cred. XXVb. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. I XV, XVI

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 18

Pr. Pfob.B. XXVIIIb. 1917
Pr. Pfob. B. XXVI bis 1914
do. XXIV bis 1912
do. Komm. VI bis 1917do. do. V bis 1917 3
et H.B. VIbis 1912 4

I bis 1906 3
Ausländiſche Fonds

Zinsf.

5

32
32

4

3

4

4

4

4

38/4
3

4

Kurs
86.30 b26

89. b
100.80 b

Argentinien v. 96
do. äußere 88

Anl. vo 1906
n E.A. von 1908

von 1898Ken 50/0 1881
Mon. A. 4070We Anleihe II

1.60

1.76

4

38/4
5

von 1905
Jtalien. Rente konv.Mer konſ. von 1899

Sſterr. konv. Rente
do. Silberr.do. Goldr.Rumän. von 1903
do. von 1890

Ruſſ. von 1905
Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

4

98.20
101.10 G

92.90 b
98.90 be
97.20 b26

Schäfer's
köst Kaffee's.

Wilch reicher
Aghe, ſchwerere

Rälber u. Gchfen,
ters frefzkuſtige
ſerte Schweine

u Bogen

O. Heberer, Riſch und Daminühle, hier.

Räumfuhren
werden angenommen.
Prompteſte Bedienung, billigſte Preisſtellung

K Sternberg, Leungerſtr 80.

S

S r nochmals meinen
nk entgegenbringe, be

hochachtungsvob

W BIDksmark k. Weſtf., 1./41. 1905.

R. e E Co. Wel le,ingen weiſe e

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
S Aires von 88

von 91 102. 10 b26Eiſenbahn Stamm Prior Aktien.

I. Div.
Baltimore and Ohio 6
Canad. Pacfiec 7Sſterreichiſche Südbahn

usländ. Eiſenb. Prior. -Dbligationen.
Zinsf. Kurs.
2 71.40 G

101.10 G
88 80 b
62 50 b2B

81.10 b

Kurs.
110.90 P2B

Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

KurskKiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.Rjäs.Uralsk von Wo
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (9)

Bank Aktien

Berliner Handels-Geſellſch. 9
Deutſche Bank 12Diskonto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger Privat- Bank 7

ReichsBank 9.89 146. G
Schaffh. Bankverein 7 133. z
Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

I. Div. Kurs.
12 222 69 b26
15

87 25 b

Kurs
169.10 be
242. b2B
181.40 b
148.10 b26G

120.90 b2B

Allgem. ElektrizitätsGeſ.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

D. Hyp. B. Pf. XVIun. 1912
do. XV und XVI bis 1917
do. VIII und IXdo. Kom.Obl. II unkb. 17

Hmb. Hyp. S. 541580b. 1918
do. S. 311-350 bis 1913

Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg.
do. Zſrck. 2. 1. 03 z

Mein. Hp.Pf. XIIIunk. 1918

d o. X bis 1913Mitteld. Bod.-Cr. VIb.1915
do.

Nordd. Gr.-CrVlIunk. 1918
do. XIVunkündb. bis 1912

4

4

3

4

4

3

2.4

2.1

3

Kurs.
98.e 50 b

102 5 bz B
100.25 0

91.75 b26

100.50 G

92. 6

100.60 b26
93.30 b26
99.75. G

93.
100.20 6
94.25 G

101.30 b

Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.-A.C. abg.
do. Vorz.Akt. D.Gieſel, Cement

Halleſche Maſchinenf.
Hamb.Amerik. Packetfabrik
Harpener Bergbau
Körbisdorfer ZuckerFabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ. Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.

12

26
6

195.25 b
160. B
200.90 b
91.40 b

103 30 b26
151. b20
185. b26
177.50 b26
202. b26
104.90 b
72 75 b26

201.60 b26do. I unkündb. bis 1912

Tresoranlage.

3

gdeburger Frivatbank
Zweigniederlassung ersehurg.

Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- unch Verkauf von Wertpapieren, ausſändischen Geldsorten,

I Einlösung von Coupons uncdh Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen,I Diskontiesren und Einziehen von Wechseln ünch Schecks,
Boeleihung hörsengängiger Wertpapiere und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
I Aufhewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,

Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u. cdergl als versechlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank
Vermietung von Schrankfächern in reue

92 6 Siemens Halske

und diebessicherer

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

appetitanregend,
I kräfte in kurzer Zeit. Beſonders blut

rachitiſchen (Engliſche
ſkrofnlöſen, in der Entwicklung un

beim Lernen zurückbleibenden ſchwäch-
M lichen Kindern zu
m. 2,30 und 4,60. Mit einer Kur

Namenparate ſind als nicht echt zurückzuweiſen.

h Dom-Apotheke

Gelegenheitslünfe.

Große Poſten in
reinw. ſchwerſten Haus

Kleiderſtoffen
nur allerbeſte Qualitäten, ſonſt
a Meter 250 Mk., jetzt 1,90 Mark,halbw. Kleiderſtoffe

a Meter ſchon von 40 Pf. an.
Ferner

Spitzen, Borten, Leſähe und
Kragen

bis zur Hälfre des Wertpreiſes.
A. Günther, Markt 29.

Sprechapparate,
nur Ia. Fabrikat, empfehle in allen Preis
lagen. Großes Lager in
Platten, Nadeln u. Ersatz-

teilen.
Eigene Reparaturwerkfſtelle.

an. Grobe,
Automatenhandlung.

Fernsprecher Nr. 10.
Bei Zahnschmerzen

helfen ſofort Dr. Buflebs deſtillierte Zahn
tropfen. a 50 Pf. Hohle Zähne plombiert
ſchnell und ſchmerzlos „Dentinkitt“. Hilft
ſofort. Adler Drogerie Kurt Atzel.
CentralDrogerie Richard Kupper.

Jodella
(Cahusen's Lehbertran).

Der beſte, wirkſamſte, beliebteſte
Lebertran.

Wirkt blutkbildend, ſäfteernenernd
hebt die Körper-

armen, ſchwächlichen Erwachſenen
Krankhreit),

empfehlen. Preis
kann jederzeit begonnen werden, da immer

friſch zu haben.
Alleiniger Vabrikant-I Apotheker Wilh. Iahusen, hremen,

Da Nachahmungen, achte man auf den

Jodella“. Alle anderen Prä
Niederlage in Merſeburg Diosegis

und Stöckers Stadt
S

Jehafer s
Röst-Kaffee's
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